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ung, betreffend die Wahlen zum Reichstag. 
N e Vom 51. Auguſt 1881. 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen c. 


verordnen auf Grund der Beſtimmung im § 14 des Wahlgeſetzes 


vom 31. Mai 1869 im Namen des Reiches, was folgt: 


Die Wahlen zum Reichstag find am 27. October 1881 vorzu⸗ N 


nehmen. 5 i 
churkundlic unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Auguſt 1881. 
(L. 8.) Wilhelm. 
von 


Dean, ER 

Berlin, 3. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
Allerhöchſtihrem Flügel⸗Adzutanten, Major Grafen von Wedel, comman⸗ 
dirt bei der Botſchaft in Wien, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Geheimen Rechnungs⸗Rath Kurtzmann, Director der Rechnungs: 
Bureaux des Reichs⸗Poſtamts, den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; 
dem Poſtdirector Peters zu Strehlen, früher in Kiel, den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; den Poſt⸗Secretären Nagunſt und Kroß zu 
Berlin und dem Poſt⸗Buxeau⸗Aſſiſtenten Koch zu Stettin den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schulrector Wehner 10 Hünfeld und 
den Schullehrern Retzlaff zu Stargard i. Pomm und Adam zu Plauen 
im Kreiſe Wehlau den Adler der Indaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern; ſowie dem Grundbeſitzer und Gemeindevorſteher Sch u: 
macher zu Kiſchken im Kreiſe Stallupönen und dem Holzhauer Reche zu 
Vaake im Kreiſe Hofgeismar das Allgemeine Ehrenzeichen perliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Medizinal⸗Rath und Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. med. Göden zu Stettin, Mitglied des Medizinal⸗Collegiums 
der Provinz Pommern, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Buchhalter bei der General⸗Militär⸗Kaſſe, Rechnungsrath 
Wieſe, und dem Kaſſirer der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Gumbinnen, Rech⸗ 
nungsrath Heinrich den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kreis⸗ 
Wundarzt Dr. med. Scharff zu Trebnitz, Regierungsbezirk Breslau den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Rlaſſe; ſowie dem Schullehrer und Kantor 
Igel zu Wünſchendorf im Kreiſe Löwenberg den Adler der Inhaber des 
Koͤniglichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 3 

Der praktiſche Arzt Dr. Hoppe iſt mit Belaſſung feines Wohnſitzes in 
Gleiwitz zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 80 8 ernannt worden. 
Dem zum General⸗Conſul des Königreichs Siam mit dem Sitz in Ham⸗ 
burg ernannten Paul Pickenpack iſt das Exequatur Namens des Reiches 
ertheilt worden. — Dem zum Conſul der Republik Venezuela in Mann⸗ 
beim an Stelle des Commerzienraths M. Köſter senior ernannten Banquier 
W. Köſter junior iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 

(Reichs⸗Anz.) 

— Berlin, 4. September. [Die Verhandlungen mit der 

Curie. — Dr. Gneiſt.] Wie wenig Genaues und Zutreffendes 
auch über die Ausgleichsverhandlungen mit der Curie bekannt ſein 
mag, das Eine ſteht ganz feſt, daß die Curie nach wie vor die Auf⸗ 
hebung des Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten als Vorbedin⸗ 
gung für die Conceſſion der Anzeigepflicht bezeichnet, während die 
Regierung verſchiedene Auskunftsmittel, bisher erfolglos, in Vorſchlag 
gebracht hat, um das beſtehende Geſetz in dieſer Beziehung nicht for⸗ 
mell aufzuheben. Die neueſte Verſion, wonach die Befugniſſe des ge⸗ 
dachten Gerichtshofes auf das Staatsminiſterium übernommen werden 
ſollen, hat einige Wahrſcheinlichkeit für ſich; ein ähnlicher Vorſchlag 
war ſchon früher einmal gemacht worden. Zunächſt wird man die 
Wiederbeſetzung der erledigten Biſchofsſitze zu erwarten haben; die 
Dinge nehmen hier, wie man uns verſichert, einen ſchnelleren Ver⸗ 
lauf, als man vermuthen könnte. Die Organe des Centrums wären 
darüber auch nicht mehr unterrichtet, als die anderen Parteien, 
da die Verhandlungen ganz direct zwiſchen der Regierung und 
der Curie, und zwar unter gegenſeitigem Uebereinkommen ſtrengſter 
Vertraulichkeit geführt würden. — Die Verbindung, in welche 
der Abgeordnete Dr. Gneiſt mit dem jetzigen Stande der Aus⸗ 
gleichsverhandlungen mit der Curie gebracht worden iſt, hat 
ihren Grund zweifellos in dem jedenfalls ganz äußerlichen Vorgange, 
daß Herr Gneiſt die kurze Erholung, welche ihm die Oſterferien des 
Reichstags und der Univerfität gönnten, zu einer Reiſe nach Rom 
benutzte, wo er das Oſterfeſt verlebte. Unter dem damaligen großen 
Fremdenzufluß in Rom war Deutſchland am ſpärlichſten vertreten; 
umſomehr richtete ſich das Augenmerk auf die anweſenden namhaften 
Deutſchen, welche Beziehungen zu verſchiedenen hervorragenden Römi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten hatten. Schon damals circu irten im Reichstage 
ähnliche Gerüchte über den politiſchen Hintergrund der Reiſe des 
Abg. Gneiſt, welche indeſſen bald verſtummten und auch bei ihrem 
jetzigen Wiederauftauchen als haltlos zu bezeichnen ſind. 

[Eimprecht gegen eine Anzahl von Stadtverordneten.] 
Wie wir ſeiner Zeit berichteten, hat der Stadtverordnete Limpre cht 
gegen eine Anzahl von Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
die Privatklage wegen Beleidigung bei dem Schöffengericht des 
Landgerichts J angeſtrengt, weil dieſelben den Proteſt von 91 Mit⸗ 
gliedern der Verſammlung gegen das die ſtädtiſchen Behörden und 
deren Organe in der heftigſten und perſönlichſten Weiſe angreifende 
Auftreten des Herrn Limprecht in einer Bolksverſammlung, mit unter: 
zeichnet hatten. Das Schöffengericht lehnte die Einleitung des Haupt⸗ 
verfahrens ab, weil die in der angefochtenen Erklärung enthaltenen 
thatſächlichen Anführungen, wie aus den Unterfuhungsacten wider 
Hempel und Genoſſen erhelle und im Uebrigen notoriſch ſei, durch⸗ 
weg der Wahrheit entſprächen, demgemäß die Kritik der Beklagten 
über das Verhalten des Klägers und ihr Proteſt gegen daſſelbe 
Aeußerungen darſtellten, welche zur Wahrnehmung berechtigter In⸗ 
tereſſen gemacht ſeien und ſomit gemäß § 193 des Strafgeſetzbuchs 
die von dem Kläger gerügten Erklärungen als ſtraflos erachtet wer⸗ 
den müßten, weil die beleidigende Abſicht weder aus den begleitenden 
Umſtänden, noch aus der Form gefolgert werden könne. — Auf er⸗ 
hobene Beſchwerde hat die Strafkammer des Landgerichts die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens angeordnet, weil die Frage, ob die Be⸗ 
klagten in der Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt hätten, nur 

auf Grund des Ergebniſſes der mündlichen Verhandlung feſtgeſtellt 
1 — Die Verhandlung findet am 10. November d J 
att. Die Beklagten werden durch den Stadtverordneten Juſtizre 
- 0 kiinteh 1555 neten Juſiizrath 
N ilitär⸗Wochenblatt.] v. Saldern⸗Ahli Br : 
Niederſchleſ. 1 Nr. 51, zum überzähl. Maus header 5 
8 v. la Roche, Major aggreg. dem Garde⸗Schützen⸗Bat., command. an 
I chleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, v. Platen, Major aggreg. dem Garde⸗Füſ. 


Bismarck. 


front im Trabe. 


her 


Regt., ein Patent ihrer Charge verliehen. v. Geißler, früher Bez.⸗Feldw., 
uletzt beim 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, der 
harakter als Sec.⸗Lieut verliehen. Dr. Schnabel, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. der 

Landw. vom 2. Bat. (Koſten) 3. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 58, zum Aſſiſt⸗ 

Arzt 1. Kl. der Landw., Dr. Biskupski, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. der 

1. Kl. der Marine⸗Reſ., befördert. Die Unterärzte: Dr. Prölß, vom 

Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Dr. Goldſcheider, vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. 
r. 23, Dr. Schmidt, vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, dieſer unter 

Verſetz. zum Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zu e e 2. Kl. be⸗ 

fördert. Dr. Gryglewicz, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Rawitſch) Aten 

Poſen. Landw. ⸗Regts. Nr. 59, zum Aſſiſt.⸗Azt 2. Kl. der Ref. befördert. 

Klopſch, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum 3. Ober: 
ſchleſiſchen Inf⸗Regt. Nr. 62, verſetzt. Dr. Förſter, Stabs⸗ und Batz. Arzt 
dom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, mit Penſ. ausgeſchieden. Dietſch, Se: 
cretär, Gerichtsſchreiber beim Amtsgericht in Beuthen a. O. zum Geh. Re⸗ 
giſtrator und Journaliſten beim Gen.⸗Auditoriat vom 1. October d. J. ab 
ernannt. Werner, Kaſ.⸗Inſp. in Ludwigsluſt, nach Poſen, Zſchieſchang, 

Kaſ.⸗Inſp. in Poſen, nach Glogau, verſetzt. 

Hannover, 3. Sept. [Die große Parade des 10. Armee⸗Corps.] 
Die große Parade des 10. Armee⸗Corps fand am Freitag, den 2ten, früh 
10 Uhr, bei Bemerode ſüdöſtlich von Hannover ſtatt. Es iſt das günſtigſte 
Terrain, welches ſich für eine Heerſchau bieten kann, eine weithin ſich er⸗ 
ſtreckende, ſanft anſteigende, ſchiefe Ebene, die von dem Weſtabhang des 
Krohnsberges, eines kleinen Gebirgsrückens, gebildet wird. Das Terrain 
geſtattete den Truppen freieſte Bewegungen nach allen Seiten und ge⸗ 
währte den Zuſchauern einen vollkommenen Totalanblick des ganzen mili⸗ 
täriſchen Vorganges. In der erſten Staffel des Abhanges breitete ſich das 
Alignement der Infansale aus, vielleicht in einer Ausdehnung von zwei 
Kilometern, auf der Höhe des Krohnsberges ſtand das zweite Treffen. 
Gegenüber dieſer Aufſtellung war die Frontlinie gezogen feine Krieger⸗ 
vereine, dahinter waren die Plätze für die Zuſchauer auf einer großen 
Tribüne und die Plätze für die Wagen. 

Um 6 Uhr Morgens begann der Anmarſch der Truppen. Das Abholen 
der Fahnen der in Hannover garniſonirenden und cantonnirenden Infan⸗ 
terie⸗ und Jäger⸗Bataillone asche durch eine Compagnie des Oldenbur⸗ 
giſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 91. Die Bataillone des 1. Treffens ſtan⸗ 
den in Colonnen mit Compagniefront, die Capallerie in Colonnen in 
Escadrons, die Artillerie und Train in Linie. Auf dem linken Flügel des 
2. Treffens N ſich, ohne an der Parade ſpeciell betheiligt zu fein, 
die Kriegsſchule von Hannover (ohne Gewehr) und das Militär⸗Reit⸗In⸗ 
ſtitut, bei letzterem rechts die Offizier⸗Reitſchule, links die Capallerie⸗Unter⸗ 
offizierſchule. Sämmtliche Offiziere, welche der Parade als Zuſchauer bei- 
wohnten, befanden ſich auf dem rechten Flügel. Um 9%, Uhr erſchien Se. 
K. H. der commandirende General des 10. Armee⸗Corps, General der Ca⸗ 
vallerie Albrecht Prinz von 1 begleitet von ſeinem Generalſtabs⸗ 
Chef Generalmajor Grafen von Walderſee, und begab ſich an die Spitze 
der Aufſtellung. Punkt 10 Uhr wurde das Spiel auf der ganzen Linie 
gerührt zum Zeichen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König im Begriffe 
ſtehe, ſich an die Front des Armeecorps zu begeben. Der commandirende 
General ritt dem Kaiſer entgegen, übergab ihm den Front⸗Rapport und 
tauſendſtimmiges Hurrah ertönte von den Truppen und theilte ſich den 
tauſenden und abertauſenden von 1 mit, als der oberſte Kriegs⸗ 
herr an der Spitze ſeines Gefolges erſchien. Der Kaiſer, dem die Generale 
Graf Lehndorff und Fürft Anton Radziwill vorritten, trug die große ge⸗ 
ſtickte Generalsuniform mit dem großen Bande des Schwarzen Adlerordens 
und ſämmtlichen Kriegsorden und ritt langſam mit prüfendem Auge vom 
rechten Flügel an der Front entlang; an ſeiner Seite der commandirende 
General, der Sr. Majeſtät das Armeecorps vorſtellte, ſo wie der Befehls⸗ 
99 5 Mer 1. Treffens, General⸗Lieutenant von Thiele, Commandeur der 
20. Diviſion. 

In der Umgebung des Kaiſers befand ſich Se. K. u. K. Hoheit der 
Kronprinz, JJ. KK. HH. die Großherzoge von Oldenburg und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin in preußiſcher Generals⸗Uniform mit dem Drangebande des 
Schwarzen Adler⸗Ordens. Eine Suite, beſtehend aus den höchſten Vor⸗ 
gelebten der preußiſchen Armee, aus den Abgeſandten der Staaten 

ropas und Aſiens, nahe an hundert Reiter zählend, begleiteten den 
oberſten Kriegsherrn des deutſchen Heeres. In einem offenen von ſechs 

Hellbraunen gezogenen Wagen befand ſich J. K. H. die Prinzeſſin Albrecht 

von Preußen mit ihren beiden älteſten Söhnen, die Dragonermützen und 

Mäntel trugen. Beim Abritt der Fronten wurde der. Präſentirmarſch 

brigadenweiſe aufgenommen. h 

Der Abritt des erſten Treffens währte 15 Minuten, des zweiten, das 
vom linken Flügel aus geſehen wurde, eben ſo lange. Hier trat General⸗ 
Lieutenant v. Drigalsli, Commandeur der 19. Diviſion und das zweite 
Treffen commandirend, ein. Die Brigaden, welche der Kaiſer paſſirt hatte, 
formirten ſich nach dem Abritt ſofort zum Vorbeimarſch, die Bataillone 
des erſten Treffens durch eine Schwenkung rechts in der Richtung von Gut 
Krohnsberg gegen den Oſtausgang von Bemerode, und zwar io, daß der 
Vorbeimarſch vor der Tribüne der Zuſchauer erfolgte. Der Kaiſer ſtellte 
ſich dieſer gegenüber mit ſeiner Suite auf, gegrüßt durch vieltauſendſtimmige 

urufe. 

Bei ziemlich ſtarkem Regen waren die Truppen ausgerückt und noch als 

der Kaiſer auf dem Felde erſchien, drohten die grauen Wolken, bald aber 

beiterte fi) das Wetter auf und bei dem Vorbeimarſch erglänzten die Helm⸗ 
ſpitzen vom durchbrechenden Sonnenlichte. Den Vorbeimarſch, bei dem 
die Flügeladjutanten Major v. Bröſigke und Major v. Pleſſen die Points 
aben, eröffnete der commandirende General an der Spitze der 37. In⸗ 
ſantekie Brigade Die Infanterie kam in Compagniefront mit angefaßtem 

Gewehr das erſte Mal vorbei, das zweite Mal in Regimentscolonnen mit 

Compagniefront mit vorgezogenen Fahnen, die Capallerie in halben Esca⸗ 

drons im Schritt, das zweite Mal in Escadronsfront im Trabe. Die 

Artillerie zuerſt in Batteriefront im Schritt, das zweite Mal in Abtheilungs⸗ 

N Der Train das erſte Mal in Zügen im Schritt, das 

zweite Mal in Compagniefront im Trabe. Bei dem Vorbeimarſch der In⸗ 

fanterie führte der Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kameke ſein 

2. hannoverſches Aa d e Nr. 77 dem oberſten Kriegsherrn vor, 

desgleichen beim Vorbeimarſch der Cavallerie S. K. H. der Großherzog von 

Oldenburg das Oldenburgiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 19. Als der Groß⸗ 

herzog ſeine blauen Landeskinder vorübergeführt und ſich an die Seite des 

Kaiſers begeben hatte, drückte der Kaiſer dem Fürſten die Hand. 

Der Eindruck, den die Heeresſchau machte, fand in den Worten des 
Kaiſers und Königs einen klaren und beſtimmten Ausdruck, als er nach 
der Parade die Führer der Armee⸗Corps um ſich verſammelte und ihnen 
Beo daß er ſchon im Jahre 1874 bei dem erſten Königsmanöver in der 

rovinz Hannover das Armee⸗Corps in einem vorzüglichen Zuſtande ge: 
funden habe und daß er jetzt nach dem, was er an Marſchbewegungen, 

Haltung und Ausſehen der Truppen geſehen habe, nur bekräftigen könne, 

bab dieſer Zuſtand ſich im Corps vollſtändig erhalten, wan md 505 
abe. N. Pr. Z. 


Dresden, 4. September. [Der Landtag] iſt heute Mittag durch 

den König mit folgender Thronrede eröffnet worden: 
; „Meine Herren Stände! 

Sie find heute zuſammengekommen, um nach verfaſſungsmäßiger Ord⸗ 
nung die dem neunzehnten ordentlichen Landtage obliegenden Geſchäfte zu 
erlegi en, und Ich heiße Sie in Meiner Reſidenzſtadt willkommen. 

800 habe Sie ſchon heute zuſammenberufen, da Ich es Mir nicht ver⸗ 
ſagen wollte, die fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an welchem die Ver⸗ 
tallıma unſeres Landes verkündigt worden iſt, in Ihrer Mitte zu begehen. 
1 ſo wichtiger Erinnerung darf nicht mit Schweigen übergangen 
werden. 

Gern gedenken wir Alle der Art, in welcher vor einem halben Jahr⸗ 
hunderte unſere Verfaſſung gegründet worden iſt. Sie iſt nicht mit einem 
gewaltſamen Abbruch der Vergangenheit entſtanden, ſondern aus einer 
durchaus maßvollen Entwickelung hervorgegangen. Hatte der Kurſtaat 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anstalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


2 


— 


1 


Sachſen ſchon ſeit Jahrhunderten eine Vertretung in der Form des älteren 
deutſchen Städteweſens beſeſſen, und in treuem Zuſammenwirken mit dieſer 
ein geachtetes Culturleben errungen, ſo galt es vor fünfzig Jahren, un⸗ 
ſerem Staate eine neue Organiſation zu geben, damit er befähigt würde, 


arine⸗Reſ. die größeren Aufgaben des öffentlichen Lebens dieſes Jahrhunderts zu er⸗ 
vom 1. Bat. (Rawitſch) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zum Aſſiſt.⸗Arzt fü i 3 9 


üllen. Wir willen, mit welcher Umſicht und Opferbereitſchaft man damals. 
gehandelt und in welchem Frieden ſich der Uebergang aus dem älteren in 


den neuen Verfaſſungsſtaat vollzogen hat, und dankbar erinnern wir uns 


heute der Männer, deren patriotiſchem Wirken wir dieſes entſcheidende Er⸗ 
gebniß zuſchreiben. a 

Steht man aber an dem halbhundertjährigen Abſchluß der Wirkſamkeit 
einer ſolchen Organiſation, fo fühlt man ſich wohl aufgefordert, die Frage 
zu beantworten, was fie in einem Zeitraume geleiſtet hat, in welchem es 
galt, Anſprüche des Volkslebens zu befriedigen, wie fie fo umfaſſend in. 
keiner früheren Zeitperiode aufgetreten ſind. Denn wenn ſich unſer früheres 
Staatsleben Jahrhunderte hindurch auf weſentlich unveränderten Bahnen 
bewegte, ſo gab es in dieſer Periode kein Gebiet des öffentlichen Rechts, 
das nicht eine planmäßige Erneuerung nach den politiſchen Bedürfniſſen. 
der Zeit gefordert hätte. } £ 

In der That bedarf es nur eines Blickes auf das, was in dieſen fünfzig 
Jahren in Geſetzgebung und Verwaltung geſchehen iſt, um ſich von der 
Maren unſeres neuen Verfaſſungslebens zu überzeugen. Juſtiz und 

erwaltung, Finanzverfaſſung und Steuern, das Heerweſen, Kirche und 
Schule, das Recht der Gemeinden und des gewerblichen Lebens haben völlig, 
neue Ordnungen erhalten, und oft iſt es nicht bei einer einmaligen Um⸗ 
geſtaltung geblieben. So iſt unter Mitwirkung der Stände der jetzigen. 
Verfaſſung unſer Staat ein völlig neuer geworden. 

Wenn Ich hierauf hinweiſe, ſo thue ich dies nicht in dem Gedanken, 
daß dieſe Ergebniſſe unſeres neuen Verfaſſungslebens überall als abge⸗ 
ſchloſſen zu gelten hätten. Denn definitive Abſchlüſſe laſſen ſich im Staate, 
zumal bei dem Charakter unſeres modernen Staatsweſens nur ſelten errei⸗ 
chen, da die Wechſelwirkung der Kräfte eines geſunden Volkslebens von. 
ſelbſt zu weiteren Entwickelungen binführt. Aber trotz der raſcheren Ver⸗ 
änderung der politiſchen Bedürfniſſe kann auch das moderne Staatsleben 
nicht beſtehen ohne jene conſtanten Kräfte, welche die Mannigfaltigkeit im 
Wechſel regeln und beherrſchen; fie wurzeln in der unverbrüchlichen Treue 
und Liebe zum Vaterlande und in der ſelbſtloſen Hingebung bei der Pflege 
ſeiner Intereſſen. Und wenn die Stände unſerer Verfa ung in dieſem. 
halben Jahrhunderte es verſtanden haben, gleichzeitig als Vertreter der 
mannigfaltigen Intereſſen des Volks, wie als treue und zuverläſſige Stützen 
bei der Erhaltung des Vaterlandes zu dienen, wenn ferner die auf dem. 
Inhalte unſerer Verfaſſung ruhende halbhundertjährige Arbeit zur Förde⸗ 
rung der Gerechtigkeit, zur Hebung der Sittlichkeit des Volks und zur Ent⸗ 
wickelung ſeiner geiſtigen ee b Kräfte geführt hat, ſo darf 
man ſagen, daß die vor fünfsig Jahren gegründete Verfaflung die Erwar⸗ 
tungen ihrer Einführung erfüllt und als ein Segen unſeres Volks ſich er⸗ 
wieſen hat. Es iſt Mir ein landesväterliches Bedürfniß, dieſe Anerkennung 
mit dankbarem Herzen heute öffentlich auszusprechen. 

Sowie aber in früheren Jahrhunderten unſer Staat ſich mit dem Ge⸗ 

ſammtleben des deutſchen Volkes verbunden gezeigt hat, was die von hier 
ausgegangenen Einwirkungen auf alle Gebiete des deutſchen Culturlebens 
ſattſam bezeugen, ſo will auch unſer heutiger Staat ſeine Kraft und Ge⸗ 
ſundheit vor Allem in dem Gedanken erhalten, daß er damit ſich als ein 
Nee und dem Ganzen förderliches Glied des Deutſchen Reiches. 
erweiſe. 
BESo wollen wir uns denn heute dankbar daran erinnern, was unter 
Gottes gnädiger Führung unſer Vaterland in dieſen fünfzig Jahren mit 
ſeiner Verfaſſung erreicht hat, und zugleich getroſt in die Zukunft mit der 
Hoffnung ausblicken, daß unſer Volk, wenn abermals ein halbes Jahr⸗ 
hundert perfloſſen iſt, mit denſelben Empfindungen des Dankes und Ver⸗ 
trauens ſeiner Verfaſſung gedenken werde. 

Es gereicht Mir zu großer Befriedigung, den gegenwärtigen Landtag, 
welchem Meine Regierung nur wenige Geſetzentwürfe vorzulegen Veran⸗ 
laſſung hat, mit der Erklärung eröffnen zu können, daß mit der allmäli 
fortſchreitenden Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes au 
die Finanzlage des Staates eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren ge⸗ 
nommen hat. Die im Steigen begriffenen Erträge der Betriebsverwal⸗ 
tungen des Staates, insbeſondere der Eiſenbahnen, bei welchen die gün⸗ 
ſtigen Wirkungen der Conſolidirung des ſächſiſchen Staatseiſenbahnnetzes 
und der angeſtrebten Betriebsvereinfachungen immer mehr zur Geltung ge⸗ 
langen, geſtatten es, für die nächſte Finanzperiode auf den größeren Theil. 
der außerordentlichen Steuerzuſchläge zu verzichten. 

Mögen auch die Verbandlungen dieſes Landtags vom beſten Erfolge 
begleitet ſein und zum Segen des Landes gereichen.“ g 

Während der Verleſung der Thronrede ſtanden Prinz Georg rechts, 
Prinz Friedrich Auguſt, welcher zum erſten Male einem Staatsacte 
beiwohnte, links vom Throne. a 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* „ Wien, 2. Sept. [Freier Bauernverein und katholi⸗ 
ſcher Volks verein in Oberöſterreich.] Den freien Bauern⸗ 
verein in Oberöſterreich, d. h. in dem Kronlande, wo vor dritthalb Jahr⸗ 
hunderten Pappenheims Reiter in blutigem Kampfe die proteſtantiſche 
und Bauern⸗Rebellion unter Stephan Fadinger niedergeworfen, wo aber 
trotzdem vor hundert Jahren ſchon wieder mit dem Toleranzpatente 
Joſephs II. tauſende Evangellſcher aus dem Dunkel der Conventikel 
traten, um ſich am hellen Tageslichte als Kirchengemeinden zu con⸗ 
ſtituiren, rief bekanntlich jene Bewegung hervor, die entſtand, als das 
Abgeordnetenhaus bei der Grundſteuer⸗Regulirung die Alpenländer 
höher belaſtete und die clericalen Vertreter, die bisher die oberöſter⸗ 
reichiſche Bauernſchaft auf Commando des katholiſchen Volksvereins in 


den Reichsrath entſendeten, um der Polen willen dieſem Beſchluſſe zu⸗ 


ſtimmen mußten. Wie arg aber auch die Bauern mit den 
„geiſtlichen Herren“ trotzten, daß das Tiſchtuch zwiſchen beiden 
gar ſo ſchnell und leicht zerſchnitten werden würde, war dennoch 
nicht anzunehmen. Dazu hat das ganze Kronland und natürlich 
das platte Land noch ganz beſonders zu lange und zu ausſchließ⸗ 
lich unter der Alleinherrſchaft des Krummſtabes geſtanden. Von 
Oberöſterreich ganz beſonders gilt das Wort, das Napoleon 1809 in. 
ſeiner Ungeduld über die Verſchleppung der Friedens-Verhandlungen. 
dem Kaiſer Franz als Drohung hinwarf: bei einem längeren Aufent⸗ 
halt in Wien werde er nicht umhin können, Land und Leute fo zu: 
organiſiren, daß es mit der idylliſch⸗patriarchaliſchen Exiſtenz der Be⸗ 
völkerung für immer ein Ende haben und mit deren Charakter eine 
durchgreifende Veränderung vor ſich gehen dürfte. Nun, dieſe Ver⸗ 
änderung iſt vor ſiebzig Jahren nicht eingetreten, und es iſt die helle 
Heuchelei, wenn unſere Dffietöfen ſich ſchier verwundert darüber an⸗ 
ſtellen, daß der freie Bauernverein fie in fieben Monaten ebenfalls 
nicht zu Stande gebracht. Denn daß dem ſo iſt, beweiſen allerdings 
ſchon die überwiegend clerical ausgefallenen Wahlen der Wahlmänner 
für den erledigten Landtagsſitz von Steyr. Dem ungeachtet haben 


die Liberalen durchaus keinen Grund, mit dem Fortgange der agrari⸗ 


ſchen Bewegung unzufrieden zu ſein. Ja, wenn ſich diesmal gezeigt 


hat, daß die Bauern ſich dadurch bei den ganzen Zurüſtungen und 


Vorbereitungen des Wahlactes nur ins eigene Fleiſch ſchneiden, in⸗ 
dem ſie die Deviſe: „Kein Liberaler, kein Clericaler, 
Advocat, kein Geiſtlicher, kein Edelmann“ bis zur unbedingten Aus- 


kein 


ſchließung jeder nicht erchifio ihrem Stande angehörigen Intelligenz 


wahrlich aller Ehren werth, daß der freie „Bauernverein“ es binnen 


ſteigern ;afo kann auch dieſe Lection, die dem Landmann die Wahl in 
Steyr ertheilt, der Verfaſſungspartei für die Zukunft von Nutzen ſein. 
Wenn man bedenkt, daß der katholiſche Volksverein, der 20,000 Mit⸗ 
glieder zählt und das, vom biſchöflichen Conſiſtorium in Linz heraus⸗ 
gegebene Volksblatt zum Organ hat, den geſammten Clerus Ober⸗ 
öſterreichs und deſſen reiche Mittel zur Rückendeckung hat: ſo iſt es 


wenigen Wochen unter ſeinem Obmann Kronmayr und mit dem 
„Sonntagsblatte“, das unter Kirchmayr's Redaction lediglich auf 
Privatmittel angewieſen iſt, auf mehr als 4000 Theilnehmer gebracht 
hat. Daß hier dem katholiſchen Volksverein ein noch nicht ebenbür⸗ 
tiger, aber ſehr gefährlicher Rivale entſtanden, obwohl an der Spitze 
des erſteren der geſammte Clerus des Landes unter Rudigier's Com⸗ 
mando marſchirt und der freie Bauernverein ausſchließlich auf ſich 
ſelber angewieſen iſt: das zeigte geſtern die Generalverſammlung des 
letzteren in Steyr, wo ein geachteter Oekonomiebeſitzer, der ſchon früher 
im Linzer Landtage geſeſſen, als Candidat proclamirt wurde. Kirchmayr 
verwahrte fi) gegen die Identifieirung der Begriffe von conſervativ 
und clerical. Konnte er ſich hierbei noch auf die Mahnung des 
Grafen Taaffe berufen, conſervativ, aber nicht clerical zu wählen: ſo 
war es dagegen ſchon gewiß nicht mehr miniſteriell, wenn Kirchmayr 
als „Hauptaufgabe des Bauernvereins die Hebung und Kräftigung 
des deutſchen Nationalbewußtſeins gegenüber den jetzt ſo vehementen 
Angriffen“ bezeichnete. 5 E 
Großbritannien, 

A. C. London, 1. September. [Die Zuſtände in Irland.] 
In geſtriger Wochenſitzung der Dubliner Landliga äußerte ſich der 
Abgeordnete Mr. Sexton ſehr abſprechend über den neuen Landact. 
Er bezeichnete denſelben als mangelhaft und trügeriſch und warnte 
das iriſche Volk, kein unbeſchränktes Vertrauen in das Geſetz zu ſetzen. 
Die Liga würde nicht eher ruhen, bis das Gutsherrenthum gänzlich 
vernichtet worden. — Mr. Patrick Egan, der Schatzmeiſter der Liga, 
hat ſich in einem aus Paris datirten Briefe über den Vorſchlag, 
Michael Davitt, wenn er das Gefängniß verlaſſe, ein Gut zu ſchenken, 
geäußert. Er ſagt, Davitt würde ein ſolches Geſchenk nicht annehmen. 


Der annehmbarſte Tribut, den ein dankbares Volk ihm anbieten könne R 


und welcher ihm in ſeiner einſamen Gefängnißzelle Muth zuſprechen 
würde, wäre, ſtreng nach ſeinem Rathe zu handeln und keinen Ver⸗ 
gleich mit Landdieben zu ſchließen. Obwohl die endgiltige Entſchei⸗ 
dung darüber, welche Aufnahme dem Landact in Irland gewährt wer⸗ 
den ſolle, erſt in der am 15. September zuſammentretenden National⸗ 
Convention gefaßt werden ſoll, iſt es bereits augenſcheinlich, daß die 
Haltung der iriſchen Partei eine des unnachgiebigen Widerſtandes iſt, 
und ihr Banner noch immer die Inſchrift „No surrender“ trägt. 
Darüber ſind mit etwaiger Ausnahme der „Daily News“, deren 
Patrone mit den Homerulers liebäugeln, faſt alle Preßorgane einig. 
Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: „Der Landact hat nichts gethan um 
Mr. Parnell zu beruhigen, welches auch immer deſſen Wirkungen auf 
die Pächter, die deſſen beiſpielloſe Wohlthaten genießen werden, ſein 
mögen. Das Geſetz wird für einen Mißerfolg erklärt, ehe es verſucht 
werden konnte. Mr. Dillon differirt zwar von Mr. Parnell über den 
Grad der Wohlthaten, welche die Maßregel zur Folge haben dürfte, 
aber ihr Zerwürfniß iſt kein ſehr ernſtes. Mr. Dillon geſteht frei⸗ 
müthig, daß der Act den Pächtern ungeheuere Vortheile gewährt und 
die Landliga verhältnißmäßig ſchädigen werde; daher ſieht er ihn 
durchaus nicht gern und denkt, die Homerule⸗Mitglieder des Parla⸗ 
ments hätten verhindern ſollen, daß er Geſetz werde. Mr. Parnell 
anderſeits beabſichtigt, während er bereit iſt, den Act als eine „Ab⸗ 
ſchlagszahlung“ zu acceptiren, die Landliga „gehend“ zu erhalten und 
agitirt bereits zu Gunſten einer gänzlichen Einſtellung der Pachtzins⸗ 
zahlungen. Beide Herren ergreifen jede Gelegenheit, um ihre Ver⸗ 
achtung für den Landact und die Regierung, die denſelben durchſetzte, 
auszudrücken, und die Landliga wird augenſcheinlich keinen Finger 
rühren, um den Pächtern beizuſtehen, ſich der wohlthätigen Clauſeln 
der Maßregel zu bedienen. Unter dieſen Umſtänden wird das Ver⸗ 
halten des iriſchen Volkes mit beträchtlichem Intereſſe beobachtet wer⸗ 
den.“ — Die „Daily News“ zeigt ſich ein wenig verſtimmt über 
die dem Sprecher des Unterhauſes zu Theil gewordene hohe Aus⸗ 
zeichnung. „Wir geſtehen“ — ſagt das radicale Organ — „es 
ſcheint uns nicht ganz im Einklange mit dem politiſchen Geiſte des 
gegenwärtigen Zeitalters zu ſtehen, daß der Premierminiſter oder in 
anderen Worten die machthabende Partei durch irgend ein beſonderes 
Merkmal der Auszeichnung das Verhalten des Sprechers billigt. Die 
machthabende Partei dürfte ſich dem Argwohn ausſetzen, die Gunſt⸗ 
bezeugung erwieſen zu haben, weil der Sprecher von ihrer Denkungs⸗ 
art ſei. Es dürften ſogar eiferſüchtige Gegner gefunden werden, 
welche argwöhnen oder infinuiren könnten, daß die Belohnung ge⸗ 
währt wurde, weil der Sprecher nicht immer die Wage ſo gerade 
zwiſchen den verſchiedenen Parteien gehalten, wie es die Pflicht, die 
Würde und die Traditionen ſeines Amtes erheiſchten. Eine ſolche 
Inſinuation dürfte im gegenwärtigen Falle von keinem politiſchen 
Gegner, ſo bitter und engherzig er auch ſein mag, gemacht werden. 
Auf alle Fälle würde, wie wir glauben, die Würde des Hauſes der 
Gemeinen beſſer aufrechterhalten worden ſein, wenn ſein Sprecher 
ohne Titel und Orden geblieben wäre. Allerdings wird der Sprecher 
Kette, Band und Stern ſeines Ordens nicht im Hauſe tragen, allein 
die wachſende Einfachheit unſerer Gewohnheiten macht es um ſo 
weniger wünſchenswerth, daß er die Inſignien jemals zu tragen 
haben ſollte.“ 

— . 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. September. 
n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Auguſt.] (Schluß.) 

Im Vergleich mit anderen größeren und kleineren Städten verhielt ſich 
die Sterblichkeit Breslaus im Auguſt zwar ein wenig beſſer als im Juli, 
aber immer noch ungünſtig genug, denn der Auguſt hat bei uns nicht ſelten 
eine hohe Sterblichkeit. Hier war fie durchſchnittlich 40—41 : 1000 Einw. 
pro Jahr, das Oder⸗ und Warthe⸗Gebiet durchſchnittlich 38 —40, en 
einmal 54, die kleineren Städte dieſes Gebietes im Südoſten von Deutſch⸗ 
land reſp. Preußens 31—32, die größeren Städte Deutſchlands durch⸗ 
ſchnittlich etwa 30; der Auguſt war überall etwas höher belaſtet, wie die 
meiſten übrigen Monate. Berlin im Juli etwas ſchlimmer, verhielt ſich im 
Auguſt beſſer wie Breslau. Mit Breslau ziemlich gleich ungünſtig ſtanden im 
Auguſt Magdeburg, Stettin, von auswärtigen Peſt, Krakau, Petersburg, 
Odeſſa, Madrid, New⸗York, Alexandrien, Malaga und Granada 55 und 50 

eſtorben: 1000. Gut hielten ſich Frankfurt a. M., Nürnberg, Stockholm, 

hriſtiania, Edinburg und andere. Rom, das man beſonders im Auguſt 
als ungeſund oft verrufen angeführt findet, hatte nur 24— 25; 1000 Ein⸗ 
wohner pro Jahr. 18 

Der Einfluß der meiſt großen Hitze, Schwüle und Feuchtigkeit des Auguſt 
machte ſich in der Hervorrufung oder Begünſtigung von gaſtriſchen, ner⸗ 
vöſen reſp. krampfhaften und typhöſen Krankheiten geltend überall, wo 
dieſe Witterung herrſchte, und wie hier in Breslau waren es auch in den 
anderen großen Städten und wo ſonſt local hygieniſche Zuſtände nachteilig 
Arſächlich mitwirken, Darmkatarrhe, Durchfälle Krämpfe, welche vorwalteten 
und die höhere Sterblichkeit herbeiführten, und welche ihrer Zahl, Verbrei⸗ 
tung nach und wegen der atmoſphäriſchen Urſachen, mit einigem Recht 
epidemiſch zu bezeichnen ſind, wenn auch vorzugsweiſe unter Kindern herr⸗ 


Typhus, nahm Anfang Auguſt zu; 25 


Dörfern in der 


. 
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end. In den geſünderen Orten kamen natürlich nur wenige Fälle von 
been Krankheiten vor, oder wenn mehr, ließen fie ſich daſelbſt leichter be⸗ 
ſiegen. In einigen Orten, größeren und kleineren epidemiſirten auch gleich⸗ 
zeitig andere, gleichfalls von der Witterung 
ihrer Verbreitung geförderte Krankheiten; 
herrſchte bereits in den beiden vorangegangenen 


in ihrem Entſtehen und in 
in Heinersdorf bei Grünberg 
Sommermonaten der 

amilien waren inficirt, dabei 
kamen auch Erkrankungsfälle von Scharlach, Diphtherie und Blattern da⸗ 
ſelbſt vor; auch in der Stadt Grünberg mehrere Typhusfälle; in Er 
Nähe von Breslau, beſonders auf dem rechten Oderufer, 

war Scharlach häufig; bis Mitte Auguſt waren in einigen Dörfern bei 
Falkenberg Scharlach, Maſern, Diphtherie zahlreich; im Auguſt kam Fleck⸗ 


typhus. In Brynnek, Gleiwitzer Kreis, graſſirte die Ruhr, auch unter den 


Erwachſenen; in Sagan kamen noch einige Fälle von Blattern vor, und in 
Neurode war der Typhus, an dem ſeit zwei bis drei Monaten circa 200 
erkrankt waren, gegen Ende Auguſt im Nachlaſſen. Typhus und Ruhr 
epidemiſirten hier und da, wo 9 unter gleichen Wohnungs⸗ und 
Lebens verhältniſſen vereint waren, jo in einigen Garniſonen, doch im 
Ganzen mäßig und vorübergehend unter Verlegung der Mannſchaft und 
diätetiſcher Vorſicht. Stark waren die beiden Krankheiten unter den Arbei⸗ 
tern am Panama ⸗Canal verbreitet, wie oft bei dergleichen Arbeiten; auf dem 
deutſchen Schiff Vineta Ruhr bei Eingapore viele krank aber nur 1—2 geſtorben. 
Der Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen in Tunis und Algier war 
nach privaten Berichten nicht Manz in Gabes, Bega und Bona Goletta viele 
Soldaten an Fieber krank. Mangel an Trinkwaſſer oder ſchlechtes Trink⸗ 
waſſer mit angeklagt; in Tegel bei Berlin herrſchte Ruhr bei Kindern und 
Erwachſenen. Das Gelbfieber war in Havannah im Auguſt in Zunahme; 
in der erſten Woche waren 36 daran geſtorben, in der zweiten Woche 48; 
mehr noch am Senegal, 120 Weiße daran geſtorben. In Athen Typhus. 
Der Bericht erwähnt, daß daſelbſt bei 75,000 täglich unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen etwa 7—8 ſterben, jetzt 10—12, von denen 5—7 an Typhus; 
wahrſcheinlich unter den gegenwärtigen politiſchen Zuſtänden größere An⸗ 
häufung von Menſchen, wie zur 15 des von Thucydides beſchriebenen 
u 1 ic des peloponneſiſchen Krieges. Hitzſchlag in Chicago auch 
vielen tödtlich. 

Stürme und Unwetter haben auch im Auguſt vielen Schaden angerichtet 
und zur See und zu Lande auch nicht Wenigen das Leben gekoſtet. Vom 
7. bis 9. heftige Stürme an mehreren Orten Deutſchlands und an der Küſte 
der Oſtſee, ſo beſonders bei Travemünde; zur ſelben Zeit ſcheiterten an der 
Südſpitze Afrikas 3 Schiffe, deren Wracks nach der Capſtadt kamen, mit 
ziemlich beträchtlichem Menſchenperluſt; am 17., 21. und 22. durchzogen 
Stürme, Windhoſen, Gewitter, hier und da mit Hagel, viele Gegenden von 
Schleſien, Dojen, Pommern ꝛc., jo in Trachenberg, Königshütte. Bei 
Wuſtrow ſank ein Boot, wobei 8 Perſonen umkamen. An der ſüd⸗ 
atlantiſchen Küſte wüthete ein heftiger Sturm, und zur ſelben Zeit 
egengüſſe auf dem Feſtlande, wodurch die Reisfelder in der Umgegend von 
Savannah überſchwemmt wurden, wobei viele ertranken. In Süd⸗ 
Carolina wurden am 6. Aug. 12 Perſonen vom Blitze verletzt, 5 ſchwer. 
Sturm und Gewitter am 9. in und um Berlin, Lübeck u. a. O. wobei durch 
Einſturz eines Schornſteins weste Menſchen verletzt wurden; an der 
chineſiſchen Küſte bei Schangai ſcheiterten mehrere Schiffe unter Verluſt 
von Menſchen; deutſche Schiffe waren nicht dabei. In der Nähe von 
Wien wurden 13 Menſchen, die theils außen an einem Hauſe ſtanden, 
theils ſich innerhalb deſſelben befanden, von einem 3—4fach getheilten Blitz⸗ 
ſtrahl betäubt, 1 todt. Todesfälle im Waſſer kamen mehrfach vor; in 
Palaves bei Marſeille ein Kahn geſunken, 4 todt. In Norderney ertranken 
2 w., die beim Baden ungewarnt und unbeaufjihtigt, in eine Untiefe ger 
riethen. Bei dem Brande eines Schiffes von Kertſch nach Odeſſa 3 ertrunken 
und 8 Perſonen verletzt; in Groß⸗Mühritz bei einer Kahnfahrt 12 ins 
Waſſer gefallen, 8 todt. Auch durch Feuer verloren einige Perſonen ihr 
Leben und wurden mehrere verletzt; ſo in Prag bei dem Brande des Theaters 
1 todt, 2 ſchwer, 2 leicht verletzt; ähnlich verhielt es ſich bei dem Theater⸗ 
brande in Cadix und in Sofia. Bei einer Pulperexploſion in Hamm 2 tobt; 
in Tarnau 3 Kinder, unbeaufſichtigt zurückgelaſſen, verbrannt; in Yale, 
Brit. Columbia große Feuersbrunſt. Verbrennungen durch unvorſichtigen 
Umgang mit Petroleum kamen einigemal vor, ſo in Berlin, Bolkenhain, 
Kattowitz und in Oran. Viele Feuersbrünſte wurden aus Spanien gemeldet, 
wahrſcheinlich auch nicht ohne Menſchenverluſt. Bei Saarbrücken verunglückten 
in einem Förderſchacht 6 Bergleute, theils verſchüttet, theils ertrunken. Bei 
Perpignan wurden in einer Caxrtouchefabrik 12—13 Artilleriſten verletzt; in 
einem Tunnel bei Suhl durch Platzen einer Dynamitpatrone 3 todt; eine 
Keſſelexploſion auf einem Dampfer bei St. Louis tödtete 6 Perſonen. Ein 
Eiſenbahnzug von Marſeille nach Ventimiglia entgleiſt, 1 todt, 9 verletzt. 
Bei Reichenhall ein Kaufmann in den Abgrund geſtürzt, todt. Bei Chamounix 
ein Wagen in den Abgrung geſtützt, 2 Perſonen todt. Bei einem Stier⸗ 
gi das Spanier in Marſeille producirten, brachen die ſtark beſetzten 

änke der Arena und ein großer Theil des Gebäudes ſelbſt ein, wobei 13 
todt und 150 verletzt wurden. Im Vierwaldſtädterſee ertranken 7 Perſonen, 
kurz darauf noch 3—4 Touriſten. Von einer Steinlavine wurden auf dem 
Monte Roſa 3 verſchüttet und I todt; in den Asphaltbrüchen bei Hannover 
6 verſchüttet, 5 todt. Bei dem Einſturz eines Hauſes in Wien 1 erſchlagen. 
Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß bei Blackburn, 5 todt, 20 verletzt, 8. Aug. J 
einem Dorfe in der Gegend von Laibach ſtürzte das Dach und ein Theil 
des Thurmes in die mit Menſchen erfülte Kirche, wobei viele ihren Tod 
fanden. Außer dieſen und vielen ähnlichen Unglücksfällen ereigneten ſich 
im Auguſt auch nicht wenige Todesfälle durch Selbſtmord und Mord. In 
Kellerheim bei Mainz erſtach ein Zigeunermädchen ihren Wirth, mit dem 
ſie in Streit gerathen und verwundete noch 4 andere Perſonen; in Gablonz, 
Ungarn ermordete ein Mann ſeine Frau und ſeine 2 Kinder und erhing 
ſich dann ſelbſt; in Karlsburg Mord und Selbſtmord eines Liehespaares 
auf Verabredung; in Saone Doubs hat ein Geiſteskranker ſeinen Vater und 
ſeine Mutter ermordet. Religiöſe und politiſche Unruhen haben auch im 
Auguſt vielen Menſchen den Tod gebracht; in Kairo verloren bei einem 
religöſen Tumult, wobei ein falſcher Prophet betheiligt war, 120 ägyptiſche 
Soldaten ihr Leben. Die von fanatiſchen Geiſtlichen inſtigirten ee 
haben noch im Auguſt in Kiew und Borispolje zu Straßenkämpfen geführt, 
am letzteren Orte ſind 5 Perſonen von dem Militär erſchoſſen und viele ver⸗ 
wundet worden; in drei bis vier kleinen Orten der höchſt civiliſirten und 
frommen Gegend von Pommern blieb es bei einigen leichten Verletzungen 
und Zerſtörung oder Raub von Eigenthum. Auf einer der Fidfiinſeln 
wurde ein Steuereinnehmer von den Eingeboren ermordet, ſtückweiſe ge⸗ 
braten und verzehrt. In St. Domingo wurden 4 Generale, 3 verwundete 
Offiziere und 8 Civilperſonen hingerichtet. In Afghaniſtan dauern die 
Kämpfe der Kronprätendenten noch fort, und in Tunis, woſelbſt von den 
Franzoſen und eingeborenen Stämmen bereits mehrere Tauſend Menſchen 
geblieben ſind, ſcheint der Krieg jetzt erſt größere Dimenſionen anzunehmen 
und zu den politiſchen Motiven kann ſich bier leicht religiöſer Fanatismus 
geſellen und das Unheil vergrößern. In dem Wallfahrtsort von Lourdes 
ſind unter Betheiligung einer großen Volksmenge 30 Heilungen von 
Kranken conſtatirt. 


= 


f Sedanfeier in der Provinz. 

+ Löwenberg. Das diesjährige, am vergangenen Sonntage gefeierte 
Blücher feſt war leider vom Wetter jo wenig wie nur moͤglich begünſtigt. 
Trotzdem hatte an ‚ein ſo zahlreiches Publikum von nah’ und fern einge⸗ 
funden, wie dies ſeit Jahren nicht mehr der Fall geweſen. Mittags 1 Uhr 
bewegte ſich der ſtattliche Zug mit ſeinen zahlreichen Fahnen und unter 
Vorantritt des Turnertrommlercorpg und zweier Muſikchöre nach dem prächtig 

eſchmückten Feſtplatze in unſeren herrlichen Buchholzanlagen. Nach er⸗ 
olgter Aufſtellung der einzelnen Vereine und ſonſtigen Feſttheilnehmern 
beſtieg Herr Günther, Rector der evangel. Stadtſchule, die Trihüne und 
beleuchtete in längerer, allerſeits wohlgefällig aufgenommenen Rede die 
Bedeutung des für Löwenberg hochwichligen Tages. Nach Abjingung 
mehrerer patriotiſcher Lieder zerſteute ſich das nach Tauſenden zählende 
Publikum auf den oberen Feſtplatz, auf dem in zahlreichen Schau⸗ und 
Erfriſchungszelten für Amüſement und opulente Verpflegung beſtens ges 
ſorgt war. Die projectirte Illumination und das Feuerwerk mußten des 
lrofloſen Wetters wegen, leider unterhleiben. Im hieſigen Invalidenhauſe 
lebt übrigens nur noch ein einziger Veteran, welcher der ſiegreichen Katz⸗ 
bachſchlacht reſp. der Verfolgung der franzöſiſchen Armee über Pitau bis 
in die Nähe Löwenberg beigewohnt hat. — Am Sedantage bewegte ſich 
ebenfalls Mittags 1 Uhr unter Glockengeläute und Böllerſchüſſen der Felt: 
zug in derſelben Weiſe, mit Hinzutritt ſämmtlicher Schüler und Schülerinnen 
der hieſigen Schulen, wiederum nach dem Buchholz, wo nach einer Anſprache 
des Rectors der höheren Bürgerſchule, Herrn Steinwortz, die Bewirthung 
der Kinder erfolgte. Unter Leitung ihrer ae beluftigten ſich dieſelben 
mit allerhand Spielen bis zur einbrechenden Dunkelheit, während von den 
Schülern der höheren Bürgerſchule ein Schau⸗ und Preisturnen unter Lei⸗ 
tung des Turnlehrers, Herrn Titz, abgehalten wurde. Hierauf begann das 
am Bluücherfeſt unterbliebene Feuerwerk und die Illumination der Anlagen, 
das allgemeine Intereſſe der großen und kleinen Zuſchauer zu erregen. 
Der Rückmarſch erfolgte in der neunten Abendſtunde. Die Schul⸗ und 


einen Umzug durch die Stadt. 


kirchliche Feier wurde Morgens 9 Uhr in würdiger Weiſe abgehalten. Das 
Wetter war prachtvoll. FEN 1 

H. Hainau. Die diesjährige Feier des Sebantages hat ſich hier, obſchon 
abermals ohne ein von Behörden oder einem Feſtcomite aufgeſtelltes Pro⸗ 
gramm ohne Glockengeläut und Choralmuſik, dennoch in würdiger Weiſe 
vollzogen. Eine Anzahl 1 9 war mit Fahnen geſchmückt. Der Bell 
gottesdienſt in den biefigen Kirchen fiel abermals aus. Dagegen verſam⸗ 
melten ſich Vormittags 9 Uhr ſämmtliche Schulkinder in ihren Lehrzimmern, 
in denen Choräle und patriotiſche Lieder geſungen, Declamationen und 
Anſprachen erfolgten, die mit der Feier des National-Feittages in inniger 
Beziehung ſtanden. Nachmittags wurde wieder ein allgemeines Schulfeſt 
abgehalten. Gegen 3 Uhr nahmen die üler beider Confeſſionen von 
ihren Schulſtuben aus an der evangeliſchen Kirche auf dem Domplatze Auf⸗ 
au und begaben ſich dann, vielfach mit Fähnchen und Kränzen ge⸗ 
chmückt, in geordnetem Seine unter Vorantritt eines Muſikcorps, don den 
Lehrern und dem Localſchulinſpector geleitet, über den Marktplatz längs der 
Burgſtraße und Bunzlauer Vorſtadt nach dem auf der Promenade und an 
der ſchnellen Deichſa gelegenen en Feſtplatze. Nach einer vom 
Paſtor prim. Hergeſell gehaltenen Anſprache, dem Geſange des Liedes: 
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und einem dreimaligen Hoch auf 
unſeren Kaiſer, das donnernden Wiederhall fand, Löfte ſich der Sr auf. 
Es traten die circa 900 bis 950 Kinder klaſſenweiſe an die für fie be⸗ 
ſtimmten Plätze, auf denen fie durch gemeinſchaftliche Spiele unterhalten 
und auch bewirthet wurden, wozu die Commune 100 Mark bewilligt hatte 
und die Feſtesfreude durch Verlooſung angekaufter Gegenſtände erhöht 
wurde. Auf dem Feſtplatze ging es froh und lebhaft zu. Gegen Abend. 
begann die zwangsloſe Heimkehr in die Stadt, in der bengaliihe Flammen 
ihre bunten Lichter auf die wogende Menge warfen. Die Schützengilde 
hielt im Laufe des Nachmittags ein Feſtſchießen ab. Nächſten Sonntag 
wird der Männer⸗Geſangverein durch die theatraliſche Vorſtellung: „Des 
Krieger's Heimkehr“, durch patriotiſche Geſänge und Declamationen das 
Nationalfeſt feiern. a & n 

© Trebnitz. Zur Feier des Tages von Sedan prangte unſere Stadt 
im berelichten Fabnenſchmuce Dem am Abend vorher üblichen einſtün⸗ 
digen Glockengeläut in beiden Kirchen folgte am frühen Morgen des Feſt⸗ 
tages der Vortrag patriotiſcher Weiſen durch unſere tüchtige Stabtcapelle 
unter Leitung des Capellmeiſters Schmidt. Die gemeinſame patriotiſche 
Feier der neunklaſſigen evangeliſchen, ſowie die, in den einzelnen Klaſſen 
der katholiſchen Schule ſtattſindende Feſtfeier waren von den Mitgliedern 
des Magiſtrats, der Schulendeputation und Freunden der Schule beſucht. 
Auch die in beiden Kirchen und der Synagoge abgehaltenen Dankgottes⸗ 
dienſte erfreuten ſich reger Theilnahme. Im Laufe des Nachmittags beran- 
ſtalteten die Schützen ein Luſtſchießen, während die übrigen, hier beſtehenden 
Vereine von weiteren eee e für dies Mal abſahen, da der Krieger⸗ 
verein bereits am verfloſſenen Sonntagnachmittag das Andenken an die 
Schlacht bei Sedan durch eine Gedächtnißfeier am Weise beser feſtlichen 
Umzug, Concert, Abenbrodt und Ball in üblicher Weiſe gefeiert und auch 
der evangeliſche Geſellenverein Tags darauf mit ſeinem Stiftungsfeſt die 
Feier des nationalen Gedenktages verband. 

T. Trachenberg. Wie alljährlich, wurde auch diesmal das Sedanfeſt 
gefeiert, indem früh ein Feſtactus in den Schulen, hierauf Gottesdienſt in 
den Kirchen und Nachmittags im Schießhauſe ein Feſtconcert ſtattfand. Der 
Kriegerverein feierte das Felt durch kameradſchaftliches Beiſammenſein im 
Schießhauſe, dem ein Kränzchen folgte, das die Krieger und ihre Familien 
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. 

O. Reichenbach. Die Sedanfeier wurde am Donnerstag Abend durch 
großen Zapfenſtreich eingeleitet. Am Sedantage ſelbſt war früh 6 Uhr 
9 Reveille, worauf vom Rathsthurme von der Stadtcapelle patriotiſche 
Weiſen angeſtimmt wurden. In beiden Kirchen fand Feſtgottesdienſt ſtatt, 
in den Schulen wurden die Kinder auf die Bedeutung des Tages aufmerk⸗ 
em gemacht. Nachmittag um 1 Uhr formirte ſich a dem Marktplatze der 

eſtzug, beſtehend aus den Bürgerſchützen, dem Kriegerverein, dem Turn⸗ 
verein, der freiwilligen Feuerwehr und den Bürgergrenadieren, welcher hier⸗ 
auf unter Führung des Bürgermajors Riedel vor das Rathhaus zog, um 
dort die Fahnen, die ſtädtiſchen Behoͤrden und noch ſonſtige Feſttheilnehmer 
aus der Bürgerſchaft aufzunebmen. Nach einem vom Bürgermeiſter 
Pfitzner ausgebrachten, von den Verſammelten mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Hoch auf Ge. Meile: den Kaiſer bewegte ſich der Feſtzug nach 
dem Schießhauſe, woſelbſt Feſtſchießen ſtattfand und ſich unter den präch⸗ 
tigen Linden bald ein reges Volksleben entwickelte. Abends 6 Uhr wurde 
Kaufmann Aug. Werk als Sedankönig proclamirt; die zwei kleinen Me⸗ 
daillen erhielten Uhrmacher Bittner und Goldarbeiter Schmidt. Bei 
dem Einmarſche des Feſtzuges war die Stadt, welche reich geflaggt hatte, 
theilweiſe illuminirt. — In Ernsdorf, deſſen Feſtplatz ſich ganz nahe unſerer 
Stadt befand, war das Volksleben noch bewegter, da dort mit der National⸗ 
feier das Kinderfeſt verbunden war, an dem über 1100 Schulkinder Theil 
nahmen. In dem Fräger'ſchen Waiſen⸗Inſtitut war auch den Kindern eine 
beſondere Feſtlichkeit veranſtaltet worden und war Abends der große Garten 
deſſelben prächtig illuminirt. 

t. Creuzburg. Die patriotiſche Feſtlichkeit am Sedantage verlief bei 
günſtigſtem Wetter in ſo glänzender Weiſe wie in früheren Jahren. Vor⸗ 
mittag wurden die kirchlichen, ſowie Schulfeierlichkeiten abgehalten, nach 
deren Beendigung die Stadtcapelle auf dem Rathhausthurme einige patrio⸗ 
tiſche Weiſen vortrug. Nachmittag 2 Uhr 109 der impoſante Feſtzug mit 
Fahnen und mehreren Muſikcorps durch die Stadt nach dem Schießhauſe. 
An der Spitze des Zuges marſchirten die Schulkinder unter Leitung ihrer 
Lehrer und Lehrerinnen. Ueber tauſend Kinder mit Fähnchen in feſtlichen. 
Kleidern gewährten einen hübfchen Anblick. Ihnen folgte das Seminar 
mit eigener tüchtiger Muſikcapelle, das Gymnaſium, jede Klaſſe mit ber 
ſonderen Farbenmützen. Nach den Honoratioren der Stadt marſchirte der 
Kriegerverein, der Männer⸗Turnperein, der Geſangverein, die Schützengilde 
und die freiwillige Feuerwehr. Auf dem Sedanplatze hielt Herr Gymnaſtal⸗ 
Lehrer Geſchoͤſer die Dee in welcher er auf die Bedeutung des 
Tages hinwies und beſonders die Schuljugend ermahnte, die Liebe zu 
Kaiſer und Reich zu hegen und zu pflegen. Ein Hoch auf unſern Kaiſer 
ſchloß die erhebende Rede. Hierauf löſte ſich der Feſtzug auf, die Schüler 
vereinten ſich zu gemeinſchaftlichen Spielen, die ärmeren Kinder wurden 
aus Communalmitteln bewirthet, die einzelnen Vereine vergnügten ſich 115 
Sitte der alten Deutſchen mit löblichem Thun. Bei Anbruch der Dunkel⸗ 
ſtunde wurde in derſelben Ordnung der Rückmarſch angetreten und vor 
dem Rathhauſe Halt gemacht, woſelbſt 1 Major Wellmann im Namen 
des Feſtcomites den Dank den Feſttheilnehmern ausſprach und ein drei⸗ 
faches Hoch auf die Stadt Creuzburg und die Eintracht der Bewohner der⸗ 
ſelben ausbrachte. Nach dem Geſange „Heil Dir im Siegerkranz“ war die 
officielle Feierlichkeit beendet. Das ſchöne Feſt hinterließ bei allen Theil⸗ 
nehmern den Eindruck, daß die Feier des Sedantages beibehalten werden 
müſſe, da es erſichtlich iſt, daß durch derartige patriotiſche Feſte ſchon in. 
die jugendlichen Gemüther der Keim der Vaterlandsliebe gelegt werde. 


© Conſtadt. Der Tag von Sedan wurde in unſerer Stadt feſtlich 
beugſchen Nachdem ſich der Fahnenſchmuck vom frühen Morgen an in 
deutſchen und preußiſchen Farben entfaltet, fand um 7 Uhr feierliches Hoch⸗ 
amt nebſt Tedeum in der katholiſchen Kirche ſtatt. Um 9 Uhr begann der 
Felt in der Simultanſchule, an welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden und 
zeiſtlichen betheiligten. „Nachmittags 3 Uhr marſchirte der Kriegerverein in 
die evangeliſche Kirche, in welcher feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. 
Unter den Klängen der Springer'ſchen Muſikcapelle hielt der Kriegerverein. 
0 Auf dem Feſtplatze angelangt, hielt der 
Hauptmann des Vereins, Herr Kämmerer Scholz, eine Anſprache und 
brachte ein Hoch auf unſeren Kaiſer aus, in welches die Feſtgenoſſen be⸗ 
a bitter ang 155 Bengaliſche ele Bi Feſtes wurden durch ein 
artenconcert ausgefüllt. Bengaliſche Beleuchtung und ein Tanzkränzchen⸗ 
ſchloß die Feier des Tages. 5 8 55 
h. Loslau. In der Simultanſchule fand am Sedantage um 9 Uhr 
Vormittags ein feierlicher Schulactus ſtatt. In der katholischen Kirche war 
eſtgottesdienſt um ½8 Uhr, in der evangeliſchen Kirche um 11 Uhr. 
uch in der Synagoge fand eine Feier ſtatt. Am nächſten Tage fand ein. 
ae a ge erbereing nach dem Waldpark i de 
. Abends concertirte die Königsdorff⸗Jaſtrzember Badecapelle in dem: 
E. Nietſch'ſchen Saale. gadorff Jaſtrz 


N. Nicolai. Der Sedantag wurde in unſerm Städtchen, wie alljährlich, 
feierlich begangen. Reich beflaggt war a des Morgens die Stadt und 
in allen Schulen wurde das Feſt gefeiert. Nachmittags verſammelten ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Vereine in ihren Vereinslocalen, traten um 2 Uhr auf dem 
Ringe an und unter den Klängen der Bonkiſchen Muſikcapelle erfolgte — 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter — der Ausmarſch nach dem nahen, reizend 
gelegenen Charlottenthal. Hier hielt Herr Markſcheider Hauk die Feſtrede. Trotz 

lötzlich eingetretenen heftigen Regens nahm das Feſt ſeinen fröhlichen 

ortgang. Die Turner unterhielten durch ihre Uebungen und humoriſtiſchen 
garſtellungen die Feſtgenoſſen auf die angenehmſte Weiſe. Kaum hatten 
die Turner ſich gelagert, ſo erſchien der Kriegerverein, und Herr Fleiſcher⸗ 


—— 
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ifter Wittek richtete einige herzliche Worte an die Turner. Hierauf er⸗ 
ment Herr ee Haut als Commandeur des Kriegervereins das Wort 
und wies in ſeiner Rede auf die Wichtigkeit des Turnens hin. Redner ſchloß mit 
einem „Gut Heil“ auf den Turnverein. Der Vorſitzende des Turnvereins, Amts⸗ 
Ger.⸗Secretär Scholtz dankte hierauf in herzlichen Worten und gedachte in an⸗ 
erkennender Weiſe auch der anderen Vereine und ſchloß mit einem 115 
auf den Vorſtand des Kriegervereins, wie auch auf den Kriegerverein felbit. 
Abends 7 Uhr erfolgte unter Fadelbegleitung der Rückmarſch nach der Stadt. 
Auf dem Ringe angelangt, hielt Herr Hauptlehrer Braun eine Rede, — 
die Nationalhymne wurde geſungen und ein begeiſtertes Hoch auf uno 
Kaiſer ſchloß dieſes ſo ſchöne Feſt, welches noch lange in Erinnerung aller 
Feſtgenoſſen bleiben wird. Die Turner konnten ſich noch nicht trennen und 
veranftalteten im Saale des Herrn Przikowski ein Kränzchen, wozu auch 
der Kriegerverein geladen war. Erſt ſpät nach Mitternacht trennten ſich die 
Feſtgenoſſen in gehobener Stimmung. 


— en us er 

it, 3. September. [Jubiläum.] Vorgeſtern waren es 50 
Jabte, 9290 55 bieſige königl. Kreis⸗Wundarzt Herr Dr. Scharff ſeine 
ärztliche Laufbahn begann, aus welcher Veranlaſſung dieſem verdienſtvollen, 
hier allgemein hochgeachteten Jubilar von Seiten der Königl. Behörde und 
der Stadt, ſowie von ſeinen Collegen und vielen Freunden vielfache Ehren⸗ 
bezeigungen zugedacht waren. Leider hatte ſich der verehrte Jubilar allen 
diefen Ovationen durch eine Reife entzogen. 


. ———— 
euthen, 3. Septbr. [Ueber den nach Tauſenden zählenden 
Nen in en am Donnerstag Nachmittag En die 
„Oberſchl. Grenzztg.“, daß derſelbe nicht von Seiten der Arbeiter, ſondern 
bon Anhängern und Anhängerinnen des Herrn Caplan Haak herbeigeführt 
war. Caplan Haak, äußerſt beliebt bei ſeinen Parochianen, war bei dem 
Geiſtlichen Rath Herrn Pfarrer Deloch um Gewährung eines Urlaubs zu 
einer Badereiſe vorſtellig geworden, hatte die Genehmigung deſſelben jedoch 
nicht erhalten. Nach Einholung eines ärztlichen Atteſtes über den leiden⸗ 
den Körperzuſtand reichte Caplan Haak dieſes Atteſt ſeinem Vorgeſetzten 
ein und reiſte ins Bad ohne Genehmigung des Herrn Pfarrers, welcher 
darauf eine Beſchwerde an den Herrn Fürſtbiſchof Dr. Förſter einreichte, 
der eine Strafverſetzung des Caplan Haak anordnete. Am Donnerstag 
hatte ſich in der Stadt Königshütte das Gerücht verbreitet, daß Caplan H. 
an dieſem Tage nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte reiſen würde 
und eine überaus zahlreiche Menſchenmenge, hauptſächlich aus Frauen 
beſtehend, eilte nach dem Pfarrhauſe, um durch die lebhafteſten De⸗ 
monſtrationen die Abreiſe ihres allverehrten Caplans zu verhindern. 
Ueber die hierbei gehaltenen Redensarten und Beſchimpfungen können 
wir weiter nicht berichten und fügen nur noch hinzu, daß die Ab⸗ 
reiſe des Caplans Haak unterblieb und hierdurch, freilich erſt nach Stun⸗ 
den, die Ruhe ohne Anwendung von Gewalt wiederhergeſtellt wurde. Ob 
und wie weit den Herrn H. eine Schuld bei dem Auflaufe trifft, wird die 
Unterſuchung ergeben. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hannover, 3. September. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen kurz nach 8 ½ Uhr in einem vierſpännigen Wagen 
nach Bemerode, ſtieg dort zu Pferde und ritt mit ſeinem Gefolge, 
welchem auch Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht 
in einem Vierſpänner ſich anſchloß, nach dem Manöverfelde. Die 
Corpsmanöver des zehnten Armeecorps begannen um 9 Uhr und ver⸗ 
liefen gemäß der vorgeſchriebenen Generalidee. Ein ſehr zahlreiches 
Publikum wohnte den Manövern auf den Tribünen oder in Wagen 
und zu Fuß bei. Der Himmel blieb bedeckt, es fiel jedoch kein 
Regen. Se. Majeſtät der Kaiſer trat um 12¼ Uhr die Rückfahrt 
an und traf um 12%. Uhr wieder im hiefigen Reſidenzſchloſſe ein. 

Hannover, 3. September. Zu dem heutigen Galadiner bei Sr. 
Majeſtät dem Kalfer waren die Spitzen der Civilbehörden geladen. 
Um 8 ½ Uhr begab ſich Se. Majeſtät zu der Soiree bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Albrecht. Vor dem Reſidenzſchloſſe begann um 
9 Uhr der große Zapfenſtreich, ausgeführt bei Fackelbeleuchtung von 
ſämmtlichen Muſikcorps und Spielleuten des 10. Armeecorps, Der 
Kaiſer erſchien am Fenſter und dankte huldvollſt für die ihm dar⸗ 
gebrachten enthuſiaſtiſchen Begrüßungen der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge. Das Wetter blieb bis zum Abend günſtig. Morgen Nach⸗ 
mittag wird der Kaiſer dem Offizier⸗Pferderennen auf der „Kleinen 
Bult“ beiwohnen. b 

Dresden, 4. Septbr. Anläßlich des fünfzigjährigen Verfaſſungs⸗ 
Jubiläums war die Stadt trotz des ungünſtigen Wetters geflaggt. 
Vormittags fand in der evangeliſchen Hofkirche feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, welchem die Landſtände und die Staatsminiſter beiwohnten. 
Der Landtagseröffnung wohnten auch die Vertreter des diplomatiſchen 
Corps und der Generalität bei. 

Mainau, 4. September. Der Großherzog hat ſich nach Lörrach 
zu den Manövern der 29. Diviſion begeben. 

München, 3. Septbr. Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt 
Hohenlohe, traf geſtern auf Schloß Schillingsfürſt ein und begab ſich 
heute nach ſeinen Beſitzungen bei Warſchau. 

Straßburg, 5. Septbr. Der Rhein bei Kehl iſt fortwährend 
im Steigen und hatte geſtern 8 Uhr Abends beinahe den höchſten Waſſer⸗ 
ſtand ſeit Juni 1876 erreicht. Die Straße von hier nach Kehl iſt 
ſtellenweiſe überſpült; der Illfluß, welcher die Rheinebene des Elſaß 
durchfließt, blieb vom hohen Waſſerſtande des Rheines vollſtändig 
unberührt. 

Paris, 3. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Tunis 
vom 3. September: Die Inſurgenten begingen nach dem Rückzuge 
der Colonne Corréard nach Hammanlif große Erpreſſungen in Soli⸗ 
man, Grumbela und Turkt, ungeachtet der in nächſter Nähe lagernden 
tuneſiſchen Truppen, welche keinen Verſuch machten, dies zu verhin⸗ 
dern. Die Inſurgenten ſcheinen ſich von da nach Weſten wenden zu 
wollen, um die franzöſiſchen Truppen anzugreifen, die Zaghuan beſetzt 
halten. Viele Eingeborne verlaſſen Tunis mit Waffen und Munition. 
Die Beſetzung von Tunis durch franzöſiſche Truppen wird daher zur 
Nothwendigkeit. 

Paris, 4. Septbr. In der Rede anläßlich der Enthüllung der 
Statue von Dupont de l' Cure zu Neubourg erinnerte Gambetta an 
das heutige Datum (4. Septbr.) und ſagte, wenn Frankreich fiel, ſo 
geſchah es, weil es der bürgerlichen Tugend ermangelte, um feine 
Geſchicke zu erfüllen. Frankreich muß dieſelbe nicht ferner in die 
Hände einzelner Perſonen, ſondern in die Hände des Volkes und des 
allgemeinen Stimmrechts legen. 

Paris, 5. Septbr. 34 Reſultate von den geſtrigen 64 Stich⸗ 
wahlen ſind bekannt. Gewählt wurden 32 Republikaner, 1 Bona⸗ 
partiſt und 1 Monarchiſt. Unter den 32 Republikanern ſind 15 In⸗ 
tranſigenten oder Angehörige der äußerſten Linken. Die Republikaner 
gewannen je drei Sitze von den Bonapartiſten und Royaliſten. 
In Paris wurden Fulderie Paſſy (gemäßigter Republikaner) gegen 
Godelle (Bonapartiſt)) Rane (Opportuniſt), Maret und Revillen 


(Intranſigentenr), in Nantes Saifant, in Marfeille Peptrol, in Be⸗ 


ſangon Beauquier, in Lyon Bonnet und Duverdier gewählt. Die 
drei letzteren find Intranſigenten. 
präfecten Camescaſſe. : g 

Madrid, 3. Septbr. Bei den Senatorenwahlen find 200 mini⸗ 
ſterielle, 18 conſervative, 15 demokratiſche und unabhängige Candi⸗ 
daten gewählt worden. x 

Petersburg, 4. Sept. Anläßlich des fünfzigjährigen Jubiläums 
des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch als Generaladmiral ver⸗ 
öffentlicht der „Regierungsbote“ heute ein Allerhoͤchſtes Reſeript an 
den Großfürſten, in welchem demſelben unter Anerkennung ſeiner 


Breit wählte den Pariſer Polizei- F 


* N 


Verdienſte um die Flotte die mit Diamanten beſetzten Portraits des 


Kaiſers Nicolaus und des Kaiſers Alexander II. verliehen werden. 
Petersburg, 4. Sept. Der Generalinſpector der Armee, Groß: 
fürſt Nicolai, iſt zur Abhaltung von Truppenrevuen nach dem Innern 
des Reiches abgereiſt. — Dem Vernehmen nach iſt der Chef der 
Controle im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes und Director der 


kaiſerlichen Theater, Baron Küſter, um feine Entlaſſung eingekommen. Ruh 


— Wie die deutſche „St. Petersburger Zeitung“ als ſicher erfährt, 
würde die Begegnung des Königs von Italien mit Kaiſer Franz 
Joſeph im Laufe des October ſtattfinden. 

Konſtantinopel, 3. Sept. Die Frage der Feſtſtellung der ſüd⸗ 
öſtlichen Grenze Montenegros wird auf den durch den türkiſchen Ge⸗ 
ſandten in Cettinje der Pforte mitgetheilten Wunſch Montenegros 
0 zwiſchen der Türket und Montenegro direct geordnet 
werden. 

Bukareſt, 4. Sept. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Decret, 
durch welches die belgiſch⸗rumäniſche Convention, betreffend die Ein⸗ 
kaſſtrung kaufmänniſcher Anweiſungen und Facturen und anderer nicht 
proteſtirbaren, den Betrag von 1000 Fres nicht überſteigenden Han⸗ 
. genehmigt wird. Die Convention tritt am 15. September 
in Kraft. 

Waſhington, 3. Sept. Nach dem heute Abend über den Zu: 
ſtand des Präſidenten Garfield ausgegebenen Bulletin ſchreitet die 
Beſſerung in dem Befinden des Patienten fort. Die Aerzte haben 
beſchloſſen, den Präſidenten ſobald als möglich nach Long-Branch 
überzuführen. 

Waſhington, 4. Sept. Dem Bulletin von heute früh 8 ½ Uhr 
zufolge hatte Präſident Garfield geſtern Abend ſpät und dann eine 
Stunde nach Mitternacht Erbrechen, hat aber trotzdem den größten 
Theil der Nacht gut geſchlafen. Heute Morgen hat der Präſident 
Nahrung durch den Mund zu ſich genommen und dieſelbe bei ſich be⸗ 
halten, ohne Uebelkeit zu empfinden. Der Puls iſt etwas ſchneller, 
der Zuſtand im Uebrigen ungefähr wie geſtern Morgen. 

Waſhington, 4. Septbr. Für Montag früh wird ein Extrazug 


bereit gehalten, der den Präſidenten Garfield von hier nach Long⸗Branch | 9 


führen ſoll. Der Präſident hat ſich geſtern Abend bedeutend wohler 
gefühlt. — Der Gouverneur von Pennſylvanien fordert in einer Pro: 
clamation die Bevölkerung auf, ſich am 6. September in den Gottes⸗ 
häuſern zu verſammeln, um für die Herſtellung des Präſidenten zu 
beten und ſpricht die Hoffnung aus, daß die Gouverneure der anderen 
Staaten dieſem Beiſpiele folgen werden. 

Waſhington, 4. Sept. Bei der Niedermetzelung der Carr'ſchen 
Brigade ſollen zwei Cavallerie⸗Compagnien vernichtet ſein. — Es 
gehen Truppen nach Arizona ab. — Nach Berichten die dem Geſund⸗ 
heitsamte zugingen, wäre in Amoy, Shanghai und Bangkok die 
Cholera ausgebrochen. 

Newyork, 3. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, daß der amerikaniſche 
General Carr mit 7 Offizieren und 110 Soldaten von dem Stamme 
der Apachen angehörigen Indianern aus Neu⸗Mexico überfallen und 
niedergemetzelt worden ſei. 

Newyork, 3. Sept. Verſchiedene hier eingegangene Meldungen 
beſtätigen die Nachricht von der Niedermetzelung des General Carr 
und feiner Escorte. Nach einer Meldung ſollen nur 64 Perſonen 
dabei umgekommen ſein. Der Commandant von Arizona hat um 
Verſtärkungen gebeten; man glaubt indeß, daß der Aufſtand kein alle 
gemeiner ſei. 

Köln, 2. Septbr. Die engliſche Poſt vom 2. September früh, plan⸗ 
mäßig in Verviers um 8 Uhr 21 Min. Abends, iſt ausgeblieben. Grund: 
Verſpätete Ankunft des Dampfers in Oſtende. 


Telegraphiſche Courſe und e den 

Frankfurt a. M., 3. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 05. Wiener 
Wechſel 173, 55. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 151½. Rheiniſche Stamm: 
Actien 162 ½. Heſſiſche Ludwigsbahn 102¼. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
131½. Reichsanleihe 101½. Reichsbank 149. Darmſtädter Bank 170. 
Meininger Bank 104 ¾. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 725, —. Eredit⸗Actien“) 
302¾. Wiener Bankverein 121¾. Silberrente 678. Papierrente 663/½. 
Goldrente 81½. Ungariſche Goldrente 102 ½¼. 1860er Looſe 125. 1864er 
Looſe 330, 50. Ung. Staatslooſe 238, 50. Ung. Oſthahn⸗Oblig. IL. 94%ë. 
Böhmiſche Weſtbahn 268. Eliſabethbahn 185. Nordweſtbahn 197½, 
Galizier 277½. Franzosen) 310. Lombarden ) 127¾. Italiener 8915/6. 
1877er Ruſſen 91. 1880er Ruſſen 75¼. II. Drientanleihe 61¾8. III. 
Orientanleihe 61½. Central⸗Pacifik 113 /. Buſchtiehrader — —. Ungar, 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Matt auf die Befürchtung einer weiteren 
Londoner Discontoerhoͤhung. eh 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 30275. Franzoſen 310. Galizier 
277¼. Lombarden 128: Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 3. Septbr., Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 

Conſols 101, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 67¼, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81¼, Ung. Goldrente 102%), 1860er Looſe 125¼½, Credit⸗Actien 304, 
Franzoſen 776½, Lombarden 318, Ital. Rente 89¾, 1877er Ruſſen 91 ½, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 597, III. Orient⸗Anl. 59%, Laura: 
hütte 113, Norddeutſche 191½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 163 ½. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 122¾, Berlin⸗Hamburg do. 290 ½. 
Altona⸗Kiel do. 187. F5procent. öſterr. Papierrente — —. Discont 4 0%. 


eigend. Weizen 
Oct.Nov. 233, 00 Br., 
Roggen pr. Septbr.⸗October 171, — Br., 169, — Gd., p 


Weizen loco 
pr. Herbſt 12, 77 Gd., 12, 80 Br. 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kar. pr. September 65, 75, per Octo⸗ 
ber 66, 00, per October⸗Januar 64, 37. 


die alten Beſtände gänzlich geräumt ſind. 


London, 3. Septbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Feſt. 
Amſterdam, 3. Septbr., Nachmittags. Bancazinn 55. ; 
Antwerpen, 3. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen träge. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 3. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez. und Br., per Octo⸗ 
ber 19% bez., 20 Br., per October⸗December 20½ Br., per Januar 20% Br. 


uhig. i 

Bremen, 3. Sept., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 75, per October 7, 90, per November = December 
8, 10, per Januar 8, 25. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Wien, 3. Septbr. I[Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch ⸗ ungariſchen 
Bank vom 31. Auguft.*)] 0 chiſch⸗ ungariſch 


Notenumlaun 326,600,480 Fl., Zun. 11,582,270 Fl. 
Metallſch z 182,028,356 = Zun. 709,087 
n Metall zahlbare Wechſel 18,161,431 Abn. 342,259 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,381,053 = Abn. 189,597 = 
Well! 116,323,667 gun. 12,237,061 = 
net NE 6 5 1 88888 80885 : - 15 20,953,100 = Bun. 2,773,300 = 

ingelöſte und börfenmäßig angekaufte 
Wfanpbriefe . 5 y 95 anal 6,503,689 = Abn. 94,737 = 


) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 23. Auguſt. 

Wien, 3. Sept. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs bahn! 
geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 31. Auguſt 318,879 Fl., 
ergaben mithin gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗ 
Einnahme von 30,638 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in der 
Zeit vom 21. bis zum 31. Auguſt 263,142 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗Einnahme von 15,086 Fl. 


Berlin, 3. Sept. [Spiritus] loco ohne Faß 59,360 —59,8 M. bez. 
per Sept 58,8—59,1 Mark bez., per September⸗October 56,5—57 Mark bez., 
per October⸗November 55,4—55,7 M. bez., per November⸗December 54,4 
bis 54,8 M. bez., per April⸗Mai 54,8 —55,2 M. bez. 

Berlin, 5. Septbr. [Butter.] (Wochenbericht von Gebrüder Lehmann 
und Co., NW., Luiſenſtraße 34.) Das letztwöchentliche Geſchäft weiſt gegen 
das der Vorwochen keine weſentlichen Veränderungen auf. — Friſche Land⸗ 
butter bleibt ſchwach zugeführt und wird deshalb ſchlank placirt. Nur 
Baiern meldet Fuel Preiſe und macht dem entſprechend niedrigere 

fferten. — In mittelfeinen und feinen Qualitäten iſt des immer noch 


— 


ſchwachen Conſums halber ein Mangel an Waare bislang nicht aufgekom⸗ 


men. Die Einlieferungen haben zur Deckun 
Keinen ſich jetzt etwas zu mehren. — Feinſte 
icher heran. 

Wir notiren Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche und Holſteiner 110—118, Mittelſorten 100 —110, Sahnen⸗ 
butter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 100—110, feine 
112, vereinzelt 115—120, abweichende 90—100 Mark. — Landbutter: Pom⸗ 
merſche 92—95, Hofbutter 95—100, Netzbrücher 92—95, Oſt⸗ und Melt 
preußiſche 88.—93, Hofbutter 95—100, Schleſiſche 92—95, feine 100, Elbinger 
100, Baieriſche 86, Gebirgs⸗ 90—100, Thüringer 95, Heſſiſche 95, Oſtfrieſiſche 
105—110 Mark. — Galiziſche, Ungariſche und Mähriſche 80—84 M. 


% Stettin, 3. Septbr. [Das Waaxen⸗Geſchäft] war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ſehr ruhig, doch war der Umſatz in Schmalz, Fettwaaren 
und Heringen ziemlich rege, ebenſo war der Abzug namentlich in Petro⸗ 
leum ein ſehr bedeutender. 

Petroleum. Die Preiſe gingen an unſerem Markte, wie bei dem be⸗ 
deutenden Abzug nicht anders zu erwarten war, weſentlich höher. Loco 
8,35 Mark tr. bezahlt. | 

Reis. In dieſem Artikel ift keine weſentliche Veränderung eingetreten 
und blieben die Notirungen unverändert. Die Zufuhr betrug 857 Etr., 
vom Tranſito⸗Lager gingen 161 Cir. ab. Die Notirungen find: Kadang 
und ff. Java Tafel- 28—30 M., ff. Japan und Patna 19—21 Mark, fein 
Rangoon und Moulmain Tafel- 16—17 Mark, Rangoon und Arracan, gut 
14—14,50 Mark, ordinär 12—13 M., Bruchreis 10—11 Mark tranſito gef. 

Hering. Von Schottland hatten wir in der abgelaufenen Woche einen 
Import von 13,811 To. Oſtküſtenhering. Die Total⸗Zufuhr davon beträgt 
demnach bis heute 85,476 To. gegen 80,90 4To. in 1880, 83,344 To. in 
1879, 51,600 To. in 1878, 78,468 To. in 1877, 48,765 To. in 1876, 91,233. 
To. in 1875, 97,593 To. in 1874, 75,440 To. in 1873 und 49,658 To. in 
1872. In Schottiſchen Heringen hatten wir in verfloſſener Woche für loco 
Waare befriedigende Umſätze zu gut behaupteten Preiſen, Termine waren 
1 805 beachtet. Die Notirungen ſind für ungeſtempelten Vollhering 39 bis 
41 M. tr. bez., ſmall Full 32—36 M. tr. bez., ungeſtempelter Matties 30 
bis 31 M. tr. bezahlt, neuer Crown⸗ und Fullbrand loco 42— 42,50 M. tr. 
bez., Crownbrand und Matties 32—33 M. tr. bez. alter Crown⸗ und Full⸗ 
brand iſt bei Kleinigkeiten 29 M. tr. bez. Norwegiſche Fettheringe: in Folge 
größerer Zufuhren waren Preiſe etwas niedriger, die Bedarfsfrage bleibt 
indeſſen anhaltend gut und ſind die angekommenen Partien größtentheils 
ſchlank von Bord i Die Notirungen find für neuen Kaufmanns⸗ 
Fetthering 38—40 M., groß mittel 37—39 Mark, reell mittel 28—30 M., 
alter Kaufmanns⸗ 21 bis 24 M., groß mittel 20 — 22,50 M., reell mittel 
18—20 Mark. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 24. bis 31. Auguſt 
7456 To. verſandt, mithin beträgt der 715 80 vom 1. Januar 
bis 31. Auguſt 130,728 To., gegen 98,615 To. in 1880, 106,963 To. in 


des Bedarfs genügt und 
arken kommen bereits reich⸗ 


1879, 124,254 To. in 1878, 100,664 To. in 1877, 146,058 To. in 1876, 


127,580 To. in 1875, 130,679 To. in 1874 und 143,628 To. in 1873 in 


faſt Sade Zeitraum. 
ardellen ſehr feſt. 1881er Fang 105 Mark bez., 107 Mark gefordert, 


1876er 180 M. bez. 1875er 180—200 M. gef. je nach Qualität und Packung 
per Anker. 


Zuckerberichte.] Magdeburg, 3. Sept. Rohzucker. In Kornzuckern 
effectiver Waare ruhte das Geſchäft in vergangener Woche vollſtändig, da 
Neue Fabrikate werden erſt in 
den nächſten Tagen erwartet. (Frage auf Lieferung per erſte Monate der 
Campagne war bieljeitig vorhanden, überhaupt iſt die Stimmung für den 
Artikel als eine recht feſte zu bezeichnen. Was von Nachproducten offerirt 
wurde, fand recht günſtigen Markt, ſo daß sche ih circa 50 Pf. per Etr. 
8000 0 f Aa erzielen waren. Die Umſätze hierin belaufen ſich auf 

Be 
der verfloſſenen 8 Tage zwar eine ruhige, jedoch andauernd feſte, und 
wurden für die verkauften 5000 Brode und 2500 Ctr. gemahlene Zuckern 
die vollbehaupteten vorwöchentlichen Preiſe erzielt. Von neuem, I gemah⸗ 
lenen Melis wurden die erſten fertigen Partien offerirt und à M. 38,00 


bis 38,25 begeben. — Melaſſe. M. 4,50 —4,80, 42 bis 43 Gr. Be. erclufive 


Tonne. 
Halle a. S., 2. September. Rohzucker in ſehr feſter Tendenz und pro 
September befonberg gefragt. Notirungen: a 9 a 0 


58—53, do. über 90—88 pCt. 53—49, Melaſſe ohne To. 9,50 Mark. — 


Raffinirte Zucker bei ſchwachem Angebot eher im Werthe anziehend. Noti⸗ 
a Melis ff. ohne Faß 82,50—82, Melis f. do. 81, Melis I mit Faß 


ark. — 9 5 per 100 Kilo. 
Stettin, 3. 
beſonders in Broden, fand ein lebhaftes Geſchäft zu höheren Preiſen ftatt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Sept. 3., 4. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
d . + 20% + 150,4 + 110,4 
Luftdruck bei 0° (mm) 741,6 74147 739%] 
Dunſtdruck (mm) 9,2 12, 10,1 
Dunſtſättigung (pCt.) 5l 93 100 
Winnt? S. J. NW. 1 NW. 2. 
Wetter 3. heiter. trübe. Regen. 
Wärme der Oder (C.) 70,6. 

Sept. 4., 5. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (G. + 139,8 + 13°,5 ＋ 13% 
Luftdruck bei 0° (mm) 73874 741,6 744) 
Due (mm) ...... 11,7 10,9 10,4 
Dunſtſättigung (pCt.) 100 9 88 
Wiiß te W. 2. SW. 2 S. 1 
Wetter. Regen | trübe trübe 
Wärme der Oder (C.) 16%. 
Waſſerſtand. Breslau, 5. Sept. O.⸗P. 4 M. 66 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 

3. Sept. O.⸗P. 4 M. 70 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 


affinirte Zucker. Die Tendenz unſeres Marktes war während 


producte über 94—91 pCt. 


eptember. Rohzucker geſchäftlos, in raffinirten Zuckern, 


* 
. 
\ 
4 


Berliner Börse vom 3. September 18 


Fonds- und Geld-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 
** 
4 
4 


Consolidirte Anleihe 
do. do. 1876. 
Staats- Anleihe 
Staats-Schuldacheine . 
Präm.-Anleihe v. 1855. 
Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 
Pommersche 

do. 

do. 


ä 5575 


Pfandbriete, 


Schlesische 


Lnäsch. Central. . 4 
Kur- u. Neumärk. 4 
Pommersche . 4 


Posensche 
Preussische 
Westfal. u. Rhein. 


Rentenbriefa, 


Badische Präm,-Anl, . | 


Baierische Präm.-Anl. 


do. Anl. , 1875 , 110120 6 
3111131,50 beB 


Cöln-Mind,Prämiensch 


Säche, Rente von 1976 13 
TEE nie 


ar 
do, Lndch. Ord |41 
Posensche neue. . 4 


4 
4 
Sächsische 4 
Schlesische 1 101,10 bz 
4 
3 


10190 bz 
106 0% bz 
101,20 bah 
100 50 526 
3½ 99 90 bz 
3131154 00 bz 
4½ 103 40 ba 
4½ 104 00 bz 
31½ 91 80 6 
4 100 25 bz 
12110250 bz 


135,50 bz 


80,20 b. 


Rypotheken-Certificate. 


KruppschePartial-Obl. 
Unkb.Pfd.d.Pr.Hyp-- | 


4s. do. 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 
di do 


1 
4˙ 
5 


109 80 ba 


40. 0. 5 
Unk. Ont.-Bd-Cr. (1872) |5 107,10 bz 
5 nn 110 5 116,20 8 
do, do. do. 4½ 108,30 B 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5 |110.60 bz 
Kündb.Hyp.Schuld.do. 5 [102,70 B 
Hsp-Anth.Nord.G-C-B s 100 30 ba 
do. do. Pfandbr. . |ö 100 50 8 
Pemm, Hyp.-Briefe... |5 109,80 8 
40. do. II. Em. 5 106,60 G 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, s 123 70 bz 
do. do. II. Em. s 120 90 ba 
40,500 Pf.rkzlbr.m.110 5 109,50 ba 
Ao. 41½ do. do. n. 110 4½ 104 50 bz 
do. 4% do. do. m. 100 |4 | 9700 bz 
“Meininger Präm.-Pfdb, 4 121 50 B 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-G, 5 — — 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 5 105,10 @ 
do. do. 4½ 106 00 b2G 
Büdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 5 103.50 @ 
do. 0. 4½ 101,60 bz 


Ausländische Fonds. 


Best, Silber-R.(1. 1.1.) J41½ 


do. /1./10•%0 

40. Goldrente 
do. Papier rente 
do. 54er Präm.-Anl. 
ao, Lott.-Anl. v. 60. 
do, Credit-Loose 
do. Ger Loose , 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 
20. do. 1866 
do. Orient-Anl.v.1877 
„ II. do. v.1878 
do. III. do. v. 1879 
do. Engl v. 1871. 
80, do. v. 1872. 
io. Anleihe 1877 
do, do. 1580... 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 
do.Cent.-Bod.-Cr,-Pfd 
Russ. Poln,Schatz-Obl, 
Poln. Pfndbr, III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 5% Anleihe 
Ital. 50% Anleihe ... 
KRaab-Graz. 100 Thlr.-L. 
"Rumänische Anleihe . 
Rumän, Staats-Oblig. 
"Türkische Anleihe 
Ungar. Geldrente 
do. do. 
do. Papierrente 
do. Loose (I. p. St.) 
Ung. Invest.-Anleihe . 
Ung.50/,8t.-Eisnb.-Anl, 


FAME FOASUATEADN TE DO DD HD 


lat 


5 


67,49 bzB 
67,46 bag 
81,60 bzB 
66,69-50 ba 
11575 bzB 


4 
5 


tr. 
tr. 


5 


126,04 ba 
352 75 bz 
227 00 bz 
156 10 bz 
154,00 bz& 
61 70 bz 
61 70 bz 
6160 bz 


93,10 ba 
15,00 etbzB 
85,60 bz& 
7790 bz 

83 25 6 
66,60 bz 
5775 bz 


90 20 B 
95.90 92 
113,00 bzB 
103.19 bz 
1740 bz 
102,40 bd 
78,00 626 
7750 bz 
237 80 bz 
93 00 B 
99,60 bz 


Finnische 10 Tllr-Loose 5125 bz 
‚Türken-Loose- 46,00 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Mürk. Serie II. 


47 


103 00 8 


do, III. v. 5.34% f. 3½ 93,50 bz@ 
do. do, VI. 4½ 104, 0% ba 
do. Hess. Nordbahn 5 103,00 G 
Berlin-Görlitz conv. . 4½ 102 75 bz 
do. Lit, B. 4½ 102,18 bz 
do. Lit, C. 4½ 102,75 bz 
Bresl.-Freib. Lit. DE 4½ E. 102 50 b 
do. do. 6. 4½ 102 50 bz@ 
do. do. H. 4½ 102 50 8 
do, do. J. 4½ 102 50 G 
do. do. K. 4½ 102 50 G 
do. von 1876 |5 1606 50 G. 
Breslau-Warschauer .|5 104 25 @ 
-Oöln-Minden III. Lit. A. 4 100 40 bz 
do. . Lit. B. 4½ — — 
do. .. IV. 4 100 40 bz 
do. .. V. 4 100 40 bz 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 103 50 bz 
“Märkisch-Posener . . 4½ 103,00 bzB 
Niederschles.-Märk, I. 4 100 50 @ 
do. do. II. 4 100 40 B 
do. Obl. Lu. II. 4 101 00 B 
eo. Obl. III. 4 100,50 @ 
Oberschles. K. 4 — — 
do. B. 3½ — — 
do, G. . 4 (— — 
do, D.. 4 — — 
do, E. 3½ — — 
do. 9 8 4103 50 B 
„ao. GG. 4½ 102 77 @ 
do. Eco 4½ 103 50 0 
do. von 18734 — — 
do. von 1674. 4½ 104 00 G 
do. von 1879. 40. 105 00 bz 
do. von 1880. 4572 204 15 @ 
do. Brieg-Neisse all — — 
do. Cosel-Oderb, 5 ſ— — 
do. Starg.- Posen [4 | 9975 B 
do do. II. Em. 4) — — 
do. do. III. Em. 4½ — — 
do. Närschl.Zwgb, 3½ 91 75 8 
“Ostpreuss, Südbahn. 42 103 25 8 
KHechte-Oder-Ufer-B. 4½% 103 10 bz 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — 
Oharkow-As O gar. 97 00 bzB 
do. do. in Pfd. Strl. 92 10 bz 
Charkow-Kremen. gar. 95 50 etbz& 
do. do. in Pfd. Strl. 9125 bz 
Bjäsan-Koslow gar. 101 00 bz 
Dux-Boden bach 87 00 bzB 
do. II. Em. 86,00 bz& 
Erag- Dun 73 75 ba 
Gal. Carl-Ludw. Bahn 93 10 bz 
do. do. neue 93 10 bz& 
Kaschau- Oderberg. 8250 bz 
do. Gold-Prior. 98 25 bzG 
Ung. Nordostbahn .. 79.10 bz 
Ung. Ostbann 78,50 bz 
J.emberg-Czernowitz . 51,75 0 
do. do. II. 85,00 etbzG 
do. do. III 82,70 G 


40. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schles. Centralb. 
Kronpr. Rudolt- Bahn 
Oesterr, - Französische 

do, do, II. 
do. südl. Staatsbahn 
40. neue 
do. Obligationen 
Bumän, Eisenb.-Oblig, 
Wargchau-Wien II. 


do. III. 

40. IV. 
do. ve 
do, VE 


‚s{g3gow, 3. Sept. 
nich auf 580,900 Tons 


laufen 
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82,50 etbzB 


279,50 8 

250,00 bz& 
29000 bz 
99.60 bzB 
100,10 bz 

10340 b:G 
103 00 bag 
103 7% bz& 
103 00 58. 
104 00 bz 


Zahl der Betrieb befindlichen 


* Bresla. “, 
Markte war im 
haltend. 


5. Sept., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Kllgemeinen feſt, bei ſtärkerem Angebot Preiſe gut preis⸗ 


Kronpr. Rudolfb. 


Wechset 


Amsterdam 100 FI. 5 55 168,7 bz 
0. de. . 3 57,85 
London 1 Latr... .. 8 T. 4 | 20,49 be 
do. e en 3 2.4 20,29 bz 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 80.95 bz 
dos. d 2 N. 480,50 bz 
Petersburg 100 SR....| 3 W. s 218.00 ba 
do. do. . 3 M. 6 216.78 be 
Warschau 100 R.. 8 T. 6 218 28 ba 
Wien 100 F.... 8 T. 4 3255 bz 
Ao e 2 M. 4 172.35 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 300,50 G 
Badische 35 Fl.-Loosa 214,75 bz 
Braunschw, Prämien-Auleihe 102,50 G 
Oldenburger Loose 153,00 B . 


Dollar 4,23 G ; 
Oestr. Bkn, 173,50 bz 

do, Silbergd. — — 
Russ. Bkn. 219,40 oz 


Dueaten 8,70 6 
Sover, 20.40 G 
Napoleon 16.24 bz 
Imperials — — 


Eisenbahn-Stamm-Asctien; 


5 Divid. pro] 1878 J 45801 
Aachen-Mastricht.| ®4 | 3, 4 43,50 b2G 
Berg. Märkische. Allg 5 4 1123,20 etbzG 
Berlin-Anhalt ...| 5 6 4 1135,60 bz 
Berlin-Dresden „.| 0 8 4 | 20,50 de 
Berlin-Görlitz. ..| 0 0 4 | 33,70 bz 
Berlin- Hamburg. 12½ 14¼ |& [291,00 bz 
Berl,-Potsd-Magdb | 4 a VO 
Berlin-Stettin ...| 48/4 4% #2] 116,75 b, 
Böhm. Westbahn | 6 7 5 133.60 etbzG 
Bresl.-Freib: ....| 494 | Ada 14 1406,40 bz 
Cöln-Minden, ...| 6 6 6 151,00 bz 


Dux-Bodenbach. B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Kaschau-Oderberg 


Ludwigsh.-Bexb. , 
Märk.-Posener, .. 
Magdeb.-Halberst. 
Main«-Ludwigsh, . 
Niederschl,-Märk.. 


101,99 bzB 
101.25 bzB 


r r = 
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Oberschl. A. C. D. E. 9% | 104,1311247,75 bzG 
40. B. 9% 10% 3½ 196,25 b 
Oesterr,-Fr. St.-B. 6 64 1620.00-620,0% 
Oest.Nordwestb, „| 4 all, 5 1394,50 bz 
Oest,Südb.(Lomb.) | 0 0 4 1|258,50-256,00 
Ostpreuss. Südb, . | 0 0 4 | 53,75 bz 
Rechte-O.-U.-B. . „| 730 71½ 44 [167,90 bz 
Reichenberg-Pard.| 4 4 4½ 7225 etbz& 
Rheinische 7 6½% 6/1062, bz. 
do. Lit. B. (40% gar.) | 4 4 4 100.50 br 


Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 | 17,25 etbz@& 


Rumän. Eisenbahn 3% | 31/3 3½ 62,00 etbzG 
SchweizWestbahn | 6 0 4 [33,00 bz 
Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 103,580 etbzB 
Thüringer Lit. A,. | 845 9½ 4 210 60 bz 
Warschau- Wien 11 10 4 1263,00 bz 
Weimar- Gera 4½ 4½ 4½ 51,60 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltats-Actien. 


Berlin- Dresden. 0 0 15 855,40 etbzG 
Berlin- Görlitzer. 3½ 3½ 5 | 97,20 bzG 
Breslau-Warschau | 0 1½ 5 | 56,75 6 
Halle-Sorau-Gub. . | 3½ 5 5 | 97,50 bzG 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 (5 1752,75 bz@ 
Märkisch - Posener | b 5 5 114,75 bz 
MHagdeb.-Halberst. 31/3 3½ 3½ 88,59 bzG 
do. Lit. O. 5 5 6 125,10 b2G 
Marienbrg.-Mlawa | 5 5 |5 [101,75 bz 
Ostpr. Südbahn. 5 2½ 5 | 94,25 bz 
Oels-Gnesen 0 8 5 | 4825 bz& 
Posen-Kreuzburg . | 23] 234 15 | 70,25 bzG 
Rechte-O.-U.-B. . 7% |712/,,|5 164,00 bzB 
Rumänier, ... 8 8 8 — — 
Saal- Bahn 0 |b 74,75 bz 
Weimar- Gera 0 0 8 38.50 bz 
Bank-Papiere, 


91,80 etb2G 


Allg. Deut. Hand.-G.] 4 6 4 
Berl. Kasgen-Ver. 89/10 99/04 197,0 G 
Berl. Handels- Ges. 5 5½ 4 121,80 bzG 
Erl. Prd.- u. Hdls.-B. 4½ 4½ 47650 6 
Braunschw. Bank 4½ 42 4 97.75 E 
Bresl. Dise.-Bank. 5ſ½ | b 4 10280 bzB 
Bresl. Wechslerb. 6 60 4 110,25 bz 
Coburg. Cred.-Buk. 5 3 [4 | 92,00 bzB 
Danziger Priv.-Bk. | 5 5½ |4 110.25 6 
Darmst, Oreditbk. | 9½ 9½ 4 169.90 bz 
Darmst. Zettelbk. | 51½ 5½ 4 110,70 N 
Dessauer Landesb. 6½ | 7 4 123,00 B 
Deutsche Bank 9 10 4 16990 ba 
do. Reichsbank 5 6 4½ 149,75 bz 
do. Hyp.-B. Berl. 6 5½% 4 | 9250 B 
Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 1218,30 bzG 
do. ult. 10 10 4 1217,60-217,75 
Genossensch.-Bnk. | 7 73/4 4 134,00 bzG 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 100,50 bzG 
do. junge 5 5½ 4 97.90 B 
Hamb. Vereins-B. 7 67 [4 23,50 8 
Hannov. Bank.. 4½ 5½ 4 107,25 bz. 
Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 98,00 B 
Lndw.-B. Kwileeki | 424; | — 4 | 7500 G 
Leipz. Cred.-Anst. 10 9 4 1164,00 bzB 
Luxemburg. Bank 10 8½% 4 140,75 8 
Magdeburger do. 5¼ 5% 4 117,00 bz 
Meininger de. 0 5 4 104.69 G 
Nordd. Bank 10 10 4 192 00 G 
Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 57,00 bzB 
Oberlausitzer Bk. 42 550 4 98 10 G 
Oest. Cred.-Actien 11½ 11½ |4 608,060 7,50 
Ungar. Credit 412½ 984 — — 
Pesener Prv.-Bank | 7 1½ 4 128,00 B 
Pr. Bod.-Cr.Act-B, | 0 615 4 111,10 58 
Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ | 81l, 4 125,00 bz@ 
Preuss. Immob.-B. | — 71, 4 |115,50 vz 
Sächs, Bank 6 61, 4 125,00 6 
Schl. Bank-Verein 6 6 [4 11350 8 
Wiener Unionsbk, | 6 7 4 — — 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss, | — — fr.] 12,00 @ 
Thüringer Bank. | — — fr.] 9,50 @ 
Industrie-Paplere. 
D. Eisenbahnb.-G. | @ 0 4 4,56 bz 
Märk. Sch. Masch. G 6 0 4 32.10 8 
Nordd. Gummifab, | 11/g 0 4 57,25 b N 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 | 90,50 bz@ 
Schles, Feuervers. 22 17 fr. | 900 @ 
Bismarckkütte 12 — 4 | 9450 B 
Donnersmarkhütt, | 1½ 2 4 | 57,75 bz@ 
Dortm. Union 0 — 4 15.25 8 
do. St.-P.Lit. A. 2 — 6 92.70 bz 
Königs- u. Laurah. 6½ — 4 114,10 6 
Lauchhammer 0 — 4 30,80 G 
Marienhütte 4 0 4 | 5850 bz 
Cons. Redenhütte. 8 — 4 1103,50 8 
do. Oblig.! 6 16 6 [107,00 B 
Schl. Kohlenwerke | — — 4 1107.90 E 
Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4 | 98,50 B 
do. St.-Pr.- Act. 6½ 5½ 4½% 104,75 ban 
do. Odlig. 5 5 108,00 bz 
Oppeln, Portl. Cem. 4½ | — 4 | 65,25 bz@ 
Groschowitzer do. 4 6½⁰ 4 78,00 bz& 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 727/00 B 
Vorwärtshütte . 0 0 44 — — 
Bresl. E.-Wagenb. 3½ 6/4 92,50 bzG 
do, ver. Oelfabr. / 5½ 481.50 B 
do, Strassenb. 64, 5½ 4 [123,00 bzG 
Erdm. Spinnerei „| 0 2 4 | 34,00 8 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 85,25. 8 
Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 4 61,50 bzB 
O. Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 41.25 
Schl. Leinenind. 6 — 4 | 96,25 528 
do. Porzellan 2 9 4 | 25.75 B 
Wilhelms. MA. ..| 0 0 432,5 G 


Bank-Discont 5 pCt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pot. 


Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be⸗ 
egen 467,900 Tons im vorigen Jahre. 


ochöfen 118 gegen 32 im vorigen Jahre. 


| 


eizen, zu Preiſen gut ich, Kilog ſchle ſcher 
weißer 21.00 bis 21,80—22,60 Mark, gelber 20,40—21,00 bis 21,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz r 2 14516 
Roggen, höhere, Forderungen erſchwerten d 
16,50 bis 17, 17,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 13,20 14,50 Mark, weiße 15,00 
bis 15,80 Mark. 
Hafer gut behauptet, per 
3,60 Mark. Br 
Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 


n 
80—22, 
bezahlt. 


Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 5 


Victoria⸗ 20,00--21,00—22,00 Mark. 


Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50—19,50 20,00 Mark. 
Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 12,50 — 13,00 


Mark, blaue 11,60 —12,30—12,80 Mark. 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
Oelſaaten ſehr feſt. 
Schlaglein mehr angeboten. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 50 24 50 22 


Schlag⸗Leinſaa 

Som merrübſen . — — — — — — 

Leindotter * ERROR — 

Mamterraps 26 — 25 25 24 25 

Winterrübſen 25 25 24 25 23 50 5 
Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7.50 —7,60 Mark, frem . 

7,2740 Mark, September⸗October — Mark. . 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 — 9,60 Mark, fremde 


8,60—9,30 Mark. 5 5 
Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33 —36 
17 h Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 
Mehl preishaltend, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 —12,00 
Mark, Weizenkleie 10— 10,25 Mark. 


Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtrob, 30—32 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Literariſches. 


„Hausfrauen⸗Zeitung.“ Die Nr. 36 der von Frau Lina Morgen⸗ 
ſtern herausgegebenen „Deutſchen Hausfrauen Zeitung“ enthält: Die 
deutſche Kaiſerin. — Zur Kaltwaſſerbehandlung der Neuzeit. — Wahl eines 
Dienſtboten. — Reiſe⸗ und Bäderzeitung. — Frauen im öffentlichen Leben. 

ſeuilleton. P. K. Roſegger. Von Dr. Wilhelm Beumer. (Fortſetzung.) 
— Für die Jugend: Die lahme Grete. (Fortſetzung.) — Nachrichten aus 
dem Berliner Hausfrauenverein. — Haus: und Landwirthſchaft. — Sprech⸗ 
halle. — Literatur. — Briefkaſten der Redaction. — Anzeigen. — Arbeits⸗ 
markt. — Als Gratisbeilage „Die Kochſchule“ Nr. 9. Inhalt: Zur Geſchichte 
der Kochkunſt. Die Nahrungsmittel des Menſchen. Ausſprüche Gelehrter 
über die Zuſammenſtellung unſerer Koſt. Kochrecepte. n 


* 


Breslauer Börſe vom 5. September. 
(Schluß⸗Courſe.) ’ 

Deutſche Reichsanleihe 4% 102, 00 Br. Preuß. conſol. Anleihe 4½0% 
105, 70 Gd. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3½0% 93, 60 bez, 
do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 70 Gd. Poſener Credit⸗Pfandbriefe 4% 
100, 35—50 bez. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101 Gd. Poſener Renten⸗ 
briefe 4% 100, 25 Gd. lee Boden-Credit-Pfandbriefe 4% 98, 50 
bez. u. Br., do. 4½% 105, 75 Gd., do. 5% 104, 90 bez. Freiburger Prio⸗ 
ritäten 4% 100, 15 Br., do. 4½% 102, 40 bez. u. Br., do. Stamm⸗Actien 
106, 10 bez. Shberſchleſiſche Prioritäten Lit, E. 3½% 93, 25 g do. Lit. 
D. 40% 100, 75 Br., do. Lit. F. 4½% 103 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer 4½0% 
103, 75 Br. Oberſchleſiſche Actien Lit. A., C., D. und E. 247,50 
Lit. B. —, —. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 19, 00 Br., do. Stamm⸗ 
Prioritäten 71 Br. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 167, 50 Br., do. Stamm⸗ 
Prioritäten 164 Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden — —: 
Franzoſen —, —. 60% neue Rumänen 103 Br. Oeſterr. Goldrente 81, 20 
bez., do. Silberrente 67, 25—40 bez. u. Br., do. Papierrente 66, 50 Gd., 
do. 1860er Looſe 125, 50 bez. Ungar. Goldrente 102, 40 bez. Polniſche 
Liquidations⸗Pfandbriefe 57, 75 bez. Ruſſiſche 1877er Anleihe 93, 50 bez., 
do. 1880er —, —, do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% — —. Breslauer 
Discontobank 102, 75 bez. Breslauer Wechslerbank 110, 25 Br. Deutſche 
Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 114 Br. Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien 112, 50 bez. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ult. 608 bis 
607, 50—9—7, 50 bez. Breslauer Straßenbahn 123, 50 Br. Linke —,—. 
Donnersmarckhütte 58, 00 Br. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 41, 75—50 
bez. Schleſiſche Immobilien —, —. Kramſta 97, 00. Oppelner Cement 
—, —. Sileſia 99, 75 Br. Laurahütte 114,00 Gd. per ultimo 114, 25 
u 6 15 Oeſterr. Noten 173,55 bez. Ruſſiſche Noten 219, 25 

ez. u. Gd. ill. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heut 
Morgen 5½ Uhr im 84. Lebensjahre nach schweren, langjährigen 
Leiden unsere innig geliebte Mutter, Gross- und Urgrossmutter, 
Schwester und Tante, ; [3988] 


Frau Dorothea Freund, 
geborene Bruck, 


was ich schmerzerfüllt mit der Bitte um stille Theilnahme im 
Namen aller Hinterbliebenen anzeige. 
Ratibor, den 3. Septenber 1881. 
N. Freund. 


Die Beerdigung findet Montag, den 5. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, statt. 


Ein fünfter Tod eſchloß heut hach 10 97 = | nern 


mittag 2¼ Uhr die langen Leiden 
meiner lieben Frau [3989] 
Valesca, geb. Zawadzky. 


Rybnik, den 3. September 1881. 
MR. Fritze, Apotheker. 


Stadi-Theater. 


Montag, den 5. Septbr. Fünftes 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 
gen'ſchen Hoftheaters. Zum 5. 
und vorletzten Male: „Precioſa.“ 


Lobe- Theater. 


S 
Montag, den 5. Septbr. Z. 25. M.: 
„Der Compagnon.“ 


Stadttheater Capelle. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Humoriſten⸗Sextetts. 
Anfang 7½ Uhr. [3991] 
Linge ken Austreten 
d. Stettiner Humoriſten⸗Sextetts. 


ngliſchen und franz. 
E Kupferſchmiedeſtr. 55 Il. [2936] 


3 Für Hautkranke x. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


= in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
= Säglic Concert. rr 


Rp freundl. Penſ. mit Flügelben. 
finden einige Zögl. freundl. Aufn. 

Ausk. Schmiede⸗ 
M. Jockſch. 


Done finden ſtets liebevolle und 
discrete an 88 bei Frau Stadt⸗ 


Honorar ſehr mäßig. 
bebamme Handlos, Schweidnſtz. berg) 


brücke 33. [2065 


M. Krimmer's lithographiſches Inſtitut 


Papier-, Schreib- u. Zeichenmaterialien⸗Holg., Buchdruckerei u. 


ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, 
ö ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, 


en den Umſaß, per 100 Kilog r. 


100 Kilogr. neuer 12,00 —12,50—13,00 bis W 


Br., do. Sch 


Die Haupt Agentur 


Auftreten des Stettiner] 


Unterricht 


. en, bekannt durch correcte, 
bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. 


3 SE 


Feſtſetzu 
1 = 
Weizen, weißer. 22 50 — 
eizen, gelber .. 21 80 21 60 21 30 21 — 0 50 19 80 
oggen 17 20 16 80 16 60 16 40 16 20 16 — 
Gerſte 15 50 15 30 14 80 14 50 14 — 13 20 
15 5 18 60 ff 30 13 — 12 80 12 60 12 20 
Erbſen zu 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Naoyotirugen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 ee = 100 Kilogramm. 

eine mittlere ord. Waare. 

W ; 
NANS dene 25 40 " 4 23 15 
Wiriter⸗Rübſen . 24 75 23 75 22 25 
Sommer⸗Rübſen. — — — sz: — 
Dotter RE eh — Er: a — 
Schlaglein 27 — 25 — 22 50 
do. galiz 25 — 23 50 22 50 
anfſſaaetet — = — ni 2 — 

Dorn Kartoffeln pro 2 Liter 0,10—0,12—0,13 M. 


Breslau, 5. September. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gek. — Cir., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per September 175 Mark bez. September⸗October 171 
Mark bez. u. Br., October⸗November 169—168 Mark bez., November⸗De⸗ 
cember 166—165 Mark bez., April⸗Mai 165,50 Mark hez. 

Weizen (per 1000 Klgr.) ge — Etr., per lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 220 Mark Br. e f 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. 500 Ctr., abgelaufene abe 0 
— per lauf. Monat 128,50 Mark bez. September⸗Octoher 128,50 Mark 
bez., October⸗November — Mark, November⸗December 132 Mark Gd., April⸗ 
Mai 137 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 265 Mark Br., 263 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ſteigend, der — Ctr., loco 56,50 Mark Br., 
per September 56,50 Mark Br., 56,00 Mark Gd., September⸗October 56,50: 
Mark Br., 56,00 Mark Gd., October⸗November 56,50 Mark Br. Novem⸗ 
9 56,75 Mark Br., December⸗Januar 57 Mark Br., April⸗Mai 

ark Br. 
ir etroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 


Mark Br., 28 Mark Gd. a 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per September 
56,60—56,30 Mark bez., Br. u. Gd., September⸗October 55 Mark Br., 
October⸗November 53,30 Mark Gd., November⸗December 52,60 Mark Gd., 
Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 53,30 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,80 Mark Gd. N 
Zink ohne Umſatz. „Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 6. September. 

Roggen 175, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 128, 50 Raps —, — 

Rüböl 56, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 40. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 5. Sept., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 610, —. Staats⸗Bahn 617, 50. Lombarden —, —. Ungar. 
Credit — Laurahütte —. Oberſchl. —, —. Ziemlich feſt. 

(W. T. B.) Berlin, 5. Sept., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 607, 50. Staatsbahn 618, —. Rumänen, neue 103, —.. 
Laurahütte 113, 70. II. Orient 61, 70. Ruſſiſche Noten 220, 25. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 77, 60. Ungariſche Papierrente —, —- 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 248, —. Nuhig. 

Weizen (gelber) Sept. Oct. 231, 50, April⸗Mai 226, — Roggen Sept. 
ſetbr. 179, —, April⸗Mai 167, 50. Rüböl Sept.Oct. 57, 80, April⸗Maß 
58, —. Spiritus Sept. 59, 20, Septbr.⸗Oetbr. 57, 20. Petroleum Sept. 
Oct. 24, 30. Hafer Sept.⸗Oct. 143, —. 5 

(W. T. B.) Wien, 5. Sept., 10 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 349, 25. Ungar. Credit 343, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
SE alizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 36½. Oeſterr. 

apierrente —, —. Marknoten 57, 55. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 

oldrente 117, 75. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn 259, 50. 
Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. Reſervirt. 

(W. T. B.) Wien, 5. Sept., 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 348, 90. Ungar. Credit 343, —. Staatsbahn 356, 50. Lombarden 
148, —. Galizier 318, —. Anglo 160, 25. Napoleonsd'or 9, 36 ½. Oeſterr. 
Papierrente 76, 60. Marknoten 57, 60. Oeſterr. Goldrente 93, 50. Ung. 
Goldrente 117, 75. Aproc. ungariſche Goldrente 89, 55. Ungar. Papiers 
rente 89, —. Elbthalbahn — —. Schwach. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


| Zum Akfhlub von Feuer⸗, Lebens, Unfall Glas-, 
Valoren⸗, Land: und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungen 
Belp vgs Bernhard Guttmann, ven 


Einrahmungen jeder Art 


werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. E 
Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Schlossohle. [647] | | 


Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. 

ss offeriren wir die bekannten Dünger⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken 1 Saarau, Breslau und Merzdorf, | 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unfere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb. B.). I 2381 


Getreide ⸗Beutel Geſucht wird eine 


bei Entnahme von Erzieherin 


Elegante, sowie einfache 


100 ſtarke blaue .... 1,00 M a f 
1000 „ m. Fa. . . 10,00 = Jin eine Landſtadt (Maierhof) Mäh⸗ 
1000 Sun igärken⸗Bentel rens zu 3 Kindern im Alter von 13, 
Stück.. & 200 : und 3 Jahren, Beaſpracht wied 
4 9 70 


10,0% ũ ÿ:i =.. 


0 i inn für Häus⸗ 
A. Koldberser, eine geſunde Natur, Sinn für H 


lichkeit (ſo daß ſie eine Stütze der 
ausfrau fein kann), von ſanftem 
emüth und Kenntniß der deutſchen, 
böhmiſchen und franzöſiſchen Sprache, 
ſowie des Clavierſpieles und der 
una = Gegenftände der Volks⸗ 
ſchulklaſſen. 3877 


Eine Seifenſiederei 


in Ober⸗Schleſien, geräumig, febſt en 2 ea 5 A 
fang baden 19 Ie een Fange a e 12 15 
{ zu verpachten. erten . 0 
unter A. B. 37 bitte in der Exped. San enftein und Vogler 6 


aaß), Wien. 


Ohlaner Sladtgraben 100 
7 ei. 3 

Sale ieh Auzſeht, Entree, 

Küche, ſofo 3894] 


der Bresl. Ztg. franco niederzulegen. 


Eine im feinen Putz tüchtige, ge⸗ 
wandte Arbeiterin ſucht 0 392 ä 


Dͤree 


zreetriee 
Emilie Kempe, Gleiwitz. 
in Gleiwitz, 
Contobücherfabrik, 


geſchmackvolle und 
[3986] 


rt zu vermiethen. 188 


. ̃ͤ ͤmG•—E⁴ p « ͤñ—— ĩͤ — 
Verantwortlich für den Inſ eratentheil: 
Oscar Meltzer. 

Druck von Graß, Barth und Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


— — un 
— . 2 


